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Nr. 106. 
Morgen⸗Ausgabe 
Abonnements-Preis: 

Hie bei der Expedition 2 K, ; 
den Königl. Poſtämtern 2 70 1 
Poſt⸗Aufſchlag, in Köln bei dem Königl. Poſt⸗ 
Zeitungsamte für England 3 Re 15 2 für 
Frankreich 4 % 2187, für Belgien 2 Ad vier⸗ 
teljährl, In Warſchau bei d. K. K. Poſtämtern 
4 Ro. 33 Kop. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Oſtſee⸗Zeitung 


und Pörſen- Nachrichten der Oſtlee. 


Stettin, 1866. 
Sonntag, 1. März. 


Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 Mr. 
5 Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemener, Breiteſtr. % 1. 
in Ae ee Haaſenſtein & Vogler. 
in Stettin: die Expedition. 
Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom- 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


15 Deut ſchlaud. 
den Wort, 3. März Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt. theilt 
den Wortlaut der Gründe des Obertribunals⸗Beſchluſſes vom 29 
an. it. Der Beſchluß lautete dahin, „daß der Beſchluß de. 
oimunalſenats des Königl. Appellationsgerichts zu Inſterburg 
vom 3. October 1865, inſoweit er die Anklage wegen Verleum⸗ 
dung reſp. verleumderiſcher Beleidigung gegen den Abgeordneten 
renzel zurückweiſt, auf zu heben und die Sache in dieſer 
Ne ung 45 8 n ung ar das gedachte 
1 urückzuweiſen ſei“. ie Gründe 
wörtlich folgende GE * 
„Der Partikulier Frenzel wurde durch die Köni liche Staats⸗ 
anwaltſchaft angeklagt: am 2. Juni 1865 zu Berlin ge die 8 
ihm als Abgeordneter in der A des A geordnetenhauſes gehal⸗ 
tene Rede, und zwar in den diesfällig näher hervorgehobenen Stellen 
einen offentlichen Beamten, den Königlichen Regierungs⸗Prafidenten 
Maurach zu Gumbinnen, öffentlich, dabei auch in Beziehung auf ſei⸗ 
nen amtlichen Beruf beleidigt auch vermittelt Behauptung unwabrer 
denſelben in der öffentlichen Meinung dem Haſſe oder der Verachtung 
ausſetzender Thatſachen verleumdet zu haben. Das Königl. Preisne, 
richt zu Gumbinnen wies indeß durch Beſchluß vom 14. September 
1865 dich Anklang zurück, indem es zwar anerkannte, daß die ineri⸗ 
mini te Rede Beleidigungen reſp. Berleumdungen des Regierungs⸗ 
Präſidenten Maurach enthalte, indeß annahm. daß dem Angeffagten 
15 8 Tei fh nei Utunde yeinentlich des Artitels 84 der 
ſelben, zur S ‚de, weit er jene Rede in dem Ab eordnetenhauſe 
in ſeiner Function als Abgeordneter ehal Sers 
wurde von Seiten der Bong. ITTERR HI HAI Beschwerde er 5 
ben, das Königl. Appellationsgericht zu Inſterb 
jelbe ebenfalls auf Grund des Art 84 der Verfaff 
9 41 Ei . 135 bezog ſich 
des Königl. Obertribunals 1 5 
Wa der erſten Abtheilung des Ei e 


Schon der Plenarbeſchliß 
a ienarbeſchluß 
he 18 wider Aldenhoven beſagt in feinen Motiven: 
N 101105 leußerungen eines Abgeordneten in der Kammer der ſtraſ⸗ 
gerich lichen Verfolgung durch Art. 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde ent: 
jngen 1525 en ſind“, und einer dieſer Fälle muß auch dann als vor⸗ 
Verbr. zeerachtet werden, wenn es ſich um ſolche Behauptungen reſp. 
2 180 m von Thatſachen handelt, die nach den Vorſchriften des 
Verleumdunig vo ide B. des §. 102 des Stuafostehbugen . 
ung = e 1 8 ner 2 E 
leumdung einen, eleidigung mit dem Charakter ei 
iſt ein, Jer Art. 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1870 
I eine Ausnahme von der en Regel, nach welcher alle An: 
gehörigen des Staats den beſtehenden Strafgeſetzen unterworfen find, 
pen Grund hierzu liegt in der Stellung, welche die Mitglieder der 
ammern nach den Beſtimmugen der Verfaſſungs⸗Urkunde einneb⸗ 
men. Dieſe ihnen zugebilligte Ausnahme aber muß im entſtehenden 
Jwoeiſel nach den Interpretationsregeln der 88, 46, 54 bis 57 der 
Einleitung zum Allg, Landrecht fo ausgelegt werden, wie fie am me: 
e zum Nachtheil Dritter gereicht, „am nächſten mit den Vor⸗ 
ſchriften des 


j T emeinen Rechts und dem Hauptendzweck des Staats 
übereinſtimmt“, und wie ihr Wortlaut nach dem einfachen und ge⸗ 


wohnlichen Sprachgebrauch aufzufaſſen it. In letzterer Bezi i 
Feen in Betracht zu ziehen. - 0 ee 

Der erſte Abſatz des Art. 84 g. a. O. ſchreibt wörtlich vor: 
„Sie (nämlich die Mitglieder beider Kammern) können für ihre Ab⸗ 
e in der Kammer flat 5 ihre 1 ae 
Meinungen nur innerhalb der Kammer, auf Grund der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung, zur Be gezogen werden.“ Es fragt ſich da⸗ 
her, in welcher Weiſe der Ausdruck Meinungen“ aufzufaſſen iſt? 
Nach dem gewohnlichen Sprachgebrauch verſteht man hierunter ledig⸗ 
15 n Spa den en Kessnins jur en 
ung von That ſachen. Selbſtredend können Meinun⸗ 
22 005 kl thatfächtichen euer beruhen, ſowie fie in der 
Ender fenen eine nähere Begrün ung des diesfällig gewonnenen 
hr 11715 1 umfaſſen werden; allein ſelbſt dann tragen ſie ihrem 
Daß 555 e nach die Eigenſchaft von Thatſachen nicht an ſich. 

nun der Art. 84 a. a. O. unter Meinung nur den jo eben her⸗ 
vorgebobenen Begriff und nicht auch die Behauptung oder Verbreitung 
ge Thatſachen verſtanden hat, ergiebt ſeine Entftehungs- 
RT Regierungs⸗Vorlage vom 20. Mai 1848 an die damalige 
National⸗Verſammlung lautete im F. 57: „Die Mitglieder der Kam⸗ 
mern konnen weder für ihre Abſtimmung in der Kammer, noch für 
wap . ee e nn dar a J. 
erben. Das Geſetz vom 23. J a8 dageg eſagte im F. 1: 
„Kein Mitglied ver line kann für feine Ahſtiumungen 19 
fur die von ihm in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter ausgeſproche⸗ 
chenen Worte und Meinungen in irgend einer Weiſe zur Rechen⸗ 
haft gezogen werden“ Die Beſtimmung dieſes Geſetzes hatte ſomit 
Art, 8 ber . Umfang ‚is 111 von fl. Jen ar 1880. Pen ji der 
er er Verfaſſungs⸗Urk! l 54.0 90. er 8. es 
Commissions Entwurfs einer Verfaſſungs⸗Urkunde der damaligen Na- 
tional⸗Verſammlung ging noch weiter, indem es dort heißt: „Sie 
konnen für ihre Abſtimmungen oder für die in ihrer Eigenſchaft als 
Abgeordneter abgegebenen ſchriſtlichen oder mündlichen Aeußerungen 
nicht zur Rechenſchaft gezogen werden.“ Die octroyirte Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 5. December 1848 adoptirte dieſe Faſſung in ihrem 
a a eo Mat 1848: „Ste Human weten ihre fle 
. % e ihre 9 Bi 
m in der Kammer, noch für ihre darin ausgeſprochenen Mal 
nungen zur Rechenſchaft gezogen werden.“ Bei der Reviſion dieſer 
Verfaſſungs⸗ Urkunde empfahl nun die Commiſſion der zweiten Kam⸗ 
fegen dee e ber wn ale e eee 
n a 8, N rin ausgeſprochenen Meinungen 
nur innerhalb der Kammer, auf Grund der Geſchäfts⸗ Ordnung, zur 
Rechenſchaft gezogen werden,“ indem hervorgehoben wurde, „daß nicht 
angenommen werden könne, als ſei jede Disciplin in der Kammer 
unſtattbaft“. Weitergehende Anträge: dem Ausdruck „Meinungen“ den 
der „Aeußerungen“ zu ſubſtituiren, wurden abgelehnt, und jo hat 
der 115 nt 9 lien uns Urkunde vom 31. Jannar 1850 ſeine 
jetzige Geſtalt erhalten. 1 0 . 

Nach dieſen Vorgängen iſt nicht in Zweifel zu ziehen, daß 
unter „Meinungen“ nicht überall dasjenige zu verſtehen, was der 
allgemeinere Ausdruck „Aeußerungen“ in ſich ſchließt, indem man 
abſichtlich dieſe Faſſung dez Art. 84 a. a. O. vermieden hat. Dem 
ſteht auch der innere Grund, den die Geſetzgebung hierbei vor Au⸗ 
gen gehabt, zur Seite, indem es zum Schutze der den Abgeordneten 
zuzubilligenden Redefreiheit nicht als nothwendig erſchien, denſelben 
Wal c nnen in unbeſtimmter und ſchrankenloſer 

eiſe auszudehnen. . 5 

38 Für die gegenwärtige Auslegung kann dabei nicht auf den 8. 
Nel fer eher N n den ei, eur 1 5 

ieſer, welcher Berichte von den Sitzungen beider 
Nammern, AR, fie wahrheitsgetreu find, von jeder nat 
lichkeit befreit, nicht mit dem Ark. 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde ſon⸗ 
dern mit dem Art. 79 derſelben, welcher die Veffentlichkeit der 
ben ingen beider Kammern anordnet, in Verbindung ſteht. Zugege⸗ 
en iſt hierbei nur, daß bei der Berathung des Preßgeſetzes von der 


Commiſſion der zweiten Kammer darauf Gewicht gelegt worden iſt, 
daß nach Art. 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde der Abgeordnete perſön⸗ 
lich für ſeine Reden, wenn er beiſpielsweiſe gegen eine Privatperſon 
eine Beleidigung ausſpreche, nicht verantwortlich ſei. Allein, darauf 
iſt kein Gewicht zu legen, weil vereinzelte Aeußerungen von Mit⸗ 
gliedern der Kammern oder deren Commiſſionen, wenn ſie nicht ſpä⸗ 
ter von allen Factoren der Geſetzgebung adoptirt werden, oder ſonſt⸗ 
wie ihren gesetzlichen Ausdruck finden, nicht entſcheidend fein können. 
In dem vorliegenden Falle iſt dies um ſo weniger angänglich, als 
das vorübergehend herangezogene Beispiel nicht bei ung der 
Verfaſſungs⸗Urkunde, ſondern bei der des ſpäteren Preßgeſetzes ge- 
braucht worden iſt. n 
Nach der vorſtehenden Ausführung hat es aber, ſoweit es ſich 
um Verleumdungen im Sinne des F. 156 des Strafgeſetzbuchs, oder 
um Beleidigungen mit dem Charakter der Verleumdung handelt, wie 
fie der Abſatz 2 des S. 102 des Strafgeſetzbuchs vorausſieht, nicht 
angenommen werden konnen, daß fie durch den Art. 84 der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde geſchützt ſind. Denn das Weſen dieſer Vergehen be⸗ 
ruht gerade in der Behauptung oder Verbreitung unwahrer, dem 
Haſſe oder der Verachtung ausſetzender Thatſachen, auf die ſich, 
wie gezeigt, der Art. 84 a. a. O. nicht bezieht und deren Vorhanden⸗ 
ſein die Anklage behauptet. 5 2 4 
Bei bloßen Beleidigungen oder in den Fällen des §. 158 des 
Strafgeſetzbuchs dagegen, in denen bei dem erbrachten Beweiſe der 
Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatſachen doch noch das 
Vorhandenſein einer bloßen Beleidigung übrig bleiben kann, muß 
der Art. 84 a. g. O, mit voller Wirkung als eintretend erachtet und 
die gerichtliche Verfolgung als anzuläſſig angeſehen werden, weil eine 
bloße Beleidigung ohne verleumderiſchen Charakter ihrem Thatbeſtande 
nach allerdings in die Kategorie von Meinungen fällt, Pr 
Solchergeſtalt hat von dem früheren Pienarbeſchluſſe des König⸗ 
lichen Obertribumals vom 12. December 1853 wider Aldenhoven und 
dem, ſich lediglich auf dieſen ſtützenden Beſchluß der eriten Abtheilung 
des Criminal⸗Senats des Königlichen Oberkribunals vom 11. Januar 
1865 wider Lyskowski abgegangen werden müſſen, und hieraus folgt 
die Aufhehung des durch die gegenwärtige Beſchwerde angegriffenen, 
auf jene Vorenticheidung ſich gründenden Beſchluſſes des Eriminal“ 
Sie ro Appellationsgerichts zu Inſterburg vom 
3. October 8 
In der Sache ſelbſt konnte aber noch nicht ſofort befunden 
werden, weil das gedachte Appellationsgericht in ſeinem diesfälligen 
Beſchluſſe ausdrücklich erklärt hat, von einer thatſächlichen Prüfung 
der Anklage gänzlich abſehen zu müſſen, indem es dazu nach Art. 84 
a. a. O. nicht berechtigt ſei. Da nun dieſer Grund rechtlich nicht 
zutrifft, mußte die Sache zur anderweiten irwägung und Beſchluß⸗ 
faſſung an das erwühnte Appellationsgericht zurückgewieſen werden. 


Bei der 7. Deputation des Criminalgerichts ſtand geſtern 


ein neuer Termin an in der bereits mehrfach beſprochenen An⸗ 
klage gegen den Buchhändler Julius Abels dorf wegen Be⸗ 
leidigung des Kaiſers Napoleon III. x g 

Wir haben über den Fall in der Schriſt: „la vie du non- 
veau Cesar par Vesinier“ bei der erſten Verhandlung bereits aus⸗ 
führlich berichtet. Der damals abgehaltene Termin war aufgehoben 
worden, um ſeſtſtellen zu laſſen, ob in Frankreich die Gegenſeitigkeit 
wegen Beſtrafung von Beleidigungen des Preußiſchen Herrſchers ver⸗ 
bürgt iſt und in dieſer Beziehung iſt ein Schreiben des Franzöſiſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten eingegangen, wonach das 
Geſetz vom 14. Mai 1819 noch in Kraft beſteht. Der Angeklagte 
beſtrüt Commiſſions = Verleger fur das genannte Werk gemefen zu 
ſein; er will vielmehr lediglich als Spediteur für Veſinier fungirt 
und den Inhalt der Schrift nicht gekannt haben. Der Vertheidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwolt Lewald, erhob abermals mehrere 
Präjudizial⸗Einwände. Er behauptete zunächſt, daß auf Grund des 
Franzöſiſchen Textes eine Anklage nicht begründet werden könne, daß 
vielmehr die Anklage eine vollſtändige Ueberſetzung der incriminirten 
Stellen hätte enthalten müſſen. Es jet unzuläſſig, daß der Sachver⸗ 
ſtändige Dr. Do ys gegenwärtig erſt die Anklage mache. Er glaube, 
es ſei ein Verſehen begangen, das nur durch Vervollſtändigung 
der Anklage mit der Ueberſetzung beſeitigt werden könne. 
Ferner aber fehle der Straf = Antrag der Franzöſiſchen Re⸗ 
gierung, den die Correſpondenz zwiſchen den Miniſtern nicht 
erſetzen könne. Drittens endlich behaupte er beſtimmt, daß das 
Geſetz vom Mai 1819 nicht mehr exiſtire und berufe ſich dafür 
auf das Zeuguiß mehrerer Framzöſiſchen Advocaten. Nach dem 
Erlaß des Geſetzes jeien die Revolutionen von 1830 und 1848, 
eine dreijährige Republik über Frankreich dahin gegangen und 
endlich das Kaiſerreich entſtanden, dadurch ſei das Geſetz längſt be⸗ 
jeitigt. Der Vertheidiger legte auch mehrere, jenes Geſetz verändernde 
Geſetze neueren Datums vor. — Der Staatsanwalt Mitte lſtädt 
erachtete dieſe Einwendungen für unbegründet und beantragte deren 
Zurückweiſung. Der Gerichtshof berieth und beſchloß: was den Ein⸗ 
wand betreffe, daß die Anklage nicht in der gehörigen Form einge⸗ 
leitet ſei, ſo ſei derſelbe nicht durchgreifend, Der Gerichtshof ſei der 
Anſicht, daß, wenn dem Angeklagten die Anklage ſo mitgetheilt wor⸗ 
den, wie geſchehen, und ihm ſpäter eine Ueberſetzung zugefertigt wor⸗ 
den, damit allen Auforderungen des Gejeges genügt ſei. Den 
zweiten Einwand anlangend, jo beſtimme das Geſetz im F. 8] nicht, 
in welcher Form der Skrafantrag geſtellt werden ſolle. Der Ge⸗ 
richtshof ſei der Meinung, daß es bier nur darauf ankomme, that⸗ 
ſächlich nachzuweiſen, ob ein Antrag geſtellt ſei oder nicht, daß es da⸗ 
bei auf die Form nicht ankomme. Der Antrag ſei aber nach dem 
oben mitgetheilten Schreiben geſtellt. Endlich den dritten Einwand 
anlangend, jo ſei der Gerichtshof der. Meinung, daß durch das 
Schreiben des Franzöſiſchen Miniſters ſeſtgeſtellt ſei, daß die Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes vom Jahre 1819 über die Reciprocität noch heute 
in Geltung ſei. Es ſei daher gleichgültig, ob einzelne andere Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes abgeändert ſeien. Deshalb wurden die drei 
Einwendungen des Vertheidigers nicht für durchgreifend erach⸗ 
tet und beſchloſſen, in der Sache weiter zu verhandeln. Es 
ſand nun die Verleſung reſp. Ueberſetzung der 42 incriminirten 
Stellen ſtatt, was etwa 3 Stunden in Anſpruch nahm. Rechtsanwalt 
Le wald erklärte, daß er kein Intereſſe habe ſich daran zu bethei⸗ 
ligen, daß für ihn nur die Frage wichtig fei, ob der Angeklagte als 
Commiſſions⸗Verleger zu betrachten ſei oder nicht. Nach Beendigung 
der Beweis⸗Aufnahme führte der Staats⸗Anwalt aus, daß die Schrift 
Beleidigungen in den nackteſten roheſten Formen enthalte. Mord, 
Fälſchung, Lügen und Meineid würden dem Kaiſer Sole III. 
vorgeworfen. Die. Gegenſeitigkeit ſei conſtatirt, und ein Strafantrag 
liege vor. Demnächſt 1 85 er aus, daß der Angeklagte wirklich als 
Commiſſions⸗Verleger für das Buch zu betrachten ſei und beantragte 
50 K Geldbuße event. Monat Gefängniß gegen den Angeklagten, 
zugleich aber auch, da derſelbe innerhalb der letzten fünf Jahre 
bereits zwei Mal wegen Preßvergehens beſtraft ſei, auf Verluſt 
der Conceſſion zum Gewerbebetriebe gegen ihn zu erkennen. — 
Rechts ⸗ Anwalt Lewald;: Ich conſtatire, daß von der Anklage, 
die 21 Seiten umfaßt, thatſächlich mur 41, Seiten durch den Staaks⸗ 
anwalt verleſen find, ich conſtatire ferner, daß ein Antrag des Fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten nicht vorliegt, ſondern nur ein Zeugniß unſeres 
auswärtigen Miniſters und ich conſtatire drittens, daß wir über die 
von mir beſtrittene Exiſtenz des Geſetzes vom Jahre 1819 nichts wiſſen, 
als was wied r der bnſeſch Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten geſchrieben hat. Obgleich Sie vollkommen berechtigt wären, jetzt beim 
Erkenntuiß von Ihrem vorher gefaßten Beſchluſſe abzugehen, jo gebe 
ich mich doch einer ſolchen Hoffnung nicht hin, bemerke aber, daß 
wenn wirklich nach der Anſicht der höheren Richter das Rechtens 


wäre, daß auf Grund einer in Franzöſiſcher Sprache gehaltenen An⸗ 
klage, auf Grund zweier Atteſte auswärtiger Minister Preußiſche 
Staatsbürger verurtheilt werden können, man ſuchen müßte, daß das 
Preußiſche Volk weiteren Rechtsſchutz erhielte gegen unſere gewiß 
ſehr begehrlichen Nachbarn in Oſten und Weſten. Demnächſt ſuchte 
der Vertheidiger nachzuweiſen, daß der Angeklagte nicht als Commif- 
ſions⸗Verleger zu betrachten ſei und beantragte das Nichtſchuldig. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich nach längerer Berathung den Aus⸗ 
führungen des Staatsanwalts überall an, und erkannte ganz 
deſſen Antrage gemäß auf 50 % Geldbuße und Verluſt der 
Hanne zum eden Zugleich wurde auf 
Vernichtung des ganzen Werkes erkannt. 5 

Kr 27 Februar. Die „Trierſche Zeitung“ ſchreibt 
„Seitens des General-⸗Commandos des 8. Armee Corps iſt 
ebenſo wie an mehrere Rheiniſche Schleppſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften, ſo a an die hieſige Direction der Moſel⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſe ‚daft die Anfrage gerichtet worden, ob und wie 
viele Boote dieſelben zu militäriſchen Zwecken zur Dispoſition 
u halten im Stande ſeien, reſp. wie viele Mannſchaften durch 
die Moſel-Dampfſchiffe befördert werden könnten.“ 

Köln, 2. März. Von der Direction der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft geht der „Köln. Ztg.“ eine neue gegen die 
„Berl. Börſ.⸗Ztg.“ gerichtete Erklärung zu, in welcher es heißt: 

„Wir haben die Nachricht über einen angeblich von uns aus⸗ 
gegangenen Schritt als das bezeichnet, was ſie iſt, als „eine in allen 
Theilen unwahre Erfindung“; nun wird zu verſtehen gegeben, das 
Unterlaſſen eines ſolchen oder ähglichen Schrittes ſei mit der pflicht⸗ 
mäßigen Wahrung der Intereſſen der Actionäre nicht füglich verein⸗ 
bar. Einer ſolchen Provocation gegenüber wollen wir unſere Stel⸗ 
lung zur Sache mit wenigen Worten bezeichnen. Wir ſind bei dem 
Abſchluſſe des Vertrages vom 10. Auguſt v. J. in gutem Glauben, 
nach unſerer beſten Kenntniß von dem geltenden öffentlichen Rechte 
und nicht ohne vorherige Conſultation rechtsverſtändiger Männer von 
der Auffaſſung ausgegangen, daß die gegenſeitige Legitimation der 
Contrahenten Sic die beiden Vorbehalte, der Genehmigung 
Seiner Majeſtät des Königs einerſeits und der Zuſtimmung un⸗ 
ſerer General⸗Verſammlung andererſeits, vollkommen gedeckt fei, und 
daß das durch den Vertrag geſchaffene Verhältniß mit der Erledigung 
dieſer Vorbehalte den Ehaxaffer eines zwiſchen den Parteien 
definitiv gültig gewordenen, in ſeinen privalrechtli⸗ 
chen Beſtimmungen nicht mehr verrückbaren Rechtsgeſchäftes 
angenommen habe. Dieſe Auffaſſung halten wir auch noch heute feſt 
und haben Faden ebenſo wie an ihrem Theil die Königliche 
Staatsregierung den Vertrag in allen Stücken getreu erfüllt, Zu 
der im Hauſe der Abgeordneten ventilirten ſtaatsrechtlichen 
Frage haben wir als? ripateorporation gar keine, ein beſonderes 
Handeln oder Unterlaſſen indicirende Stellung. Wir würden daher 
auch weder von den Reſolutionen der Commiſſion, noch eventuell 
auch von einem dieſelben genehmigenden Beſchluſſe des Haufes Ver⸗ 
anlaſſung nehmen können, unſererſeits bei der Staatsregierung 
Rechtsverwahrungen einzulegen oder auf eine Wiederaufgebung des 
Vertrages vom 10. Auguſt v. J. zu dringen; wir ſind ſogar — ſehr 
im Gegensatze zu der „Börſen⸗Zeitung“ — der Anſicht, daß unſere 
Actionäre in derartigen Schritten weit eher eine Verletzung als eine 
Wahrung ihrer Rechte und Intereſſen erkennen würden. Erſt wenn 
der Verſuch unternommen werden ſollte, die Gültigkeit jenes Vertra⸗ 
ges im Rechtswege anzugreifen, würden wir uns ſo berufen wie ver⸗ 
pflichtet anſehen, mit allen geſetzlichen Mitteln für die Aufrechthal⸗ 
tung deſſelben einzutreten.“ 

| München, 28. Februar. Das Regierungsblatt, di 
„Bayer. Ztg.“ ſchreibt: „Der plötzliche Schluß des Preußiſchen 
Landtages beſchäftigt alle unſere Journale. Beifällige Aeuße⸗ 
rungen über dieſe Maßregel wird man in Bayern vergebens AZ 
warten, Uebrigens wäre es unſeres Erachtens unrecht, von 
einem falſchen partieulariftifchen Standpunkte aus ſich darüber 
zu freuen, daß dieſer innere Conflict in Preußen, welcher uns 
allerdings vor den ſogenannten moraliſchen Eroberungen be⸗ 
wahrt, immer mehr an Schärfe und Ausdehnung gewinnt. Bei 
der Bedeutung, welche Preußen für Deutſchland hat, iſt die 
dort ſtattfindende Rückkehr zum abſoluten Regiment zugleich eine 
Wunde, die der Deutſchen Freiheit geſchlagen wird, und die 
man deshalb in ganz Deutſchland ſchmerzlich empfindet, ſo we⸗ 
nig man auch ſich dem Glauben bingeben mag, daß derartige 
Zuſtände auf die Dauer haltbar ſind.“ 5 

| Deſterreich. 

Wien, 1. März. Die „Preſſe“ theilt die ihr „aus gut 
unterrichteter Quelle“ zugehende Nachricht mit, daß die Frage 
wegen einer baldigſten Aufhebung der „Siſtirun g“ in 
ernſte Erwägung gezogen werde, und nur noch die Formfrage 
Schwierigkeiten bereite, da man ſich zur Berufung des Reichs- 
rathes „pure et simple“ in ſeiner früheren Geſtalt noch nicht 
entſchließen möge. Der „Grazer Telegraph“ veröffentlicht 
eine Erklärung der autonom iſtiſchen Partei in Betreff 
einer Zuſammenkunft der Deutſchen Abgeordne⸗ 
ten Oeſterreichs. Dieſe Zuſammenkunft, wird in der Er⸗ 
klärung geſagt, wäre bei der neueſten Wendung der Sachlage, 
welche die an die Deputationen des Ungariſchen Landtags ge⸗ 
richteten Worte des Kaiſers herbeiführten, opportun. — In 
Brünn hat, wie in Prag, eine ſehr animirte Feier des 26. 
Februar lan welchem Tage vor 6 Jahren die jetzt „ſiſtirte“ 
Verfaſſung verlieben wurde ſtattgefunden; unter den Rednern 
zeichneten ſich die Abgeordneten Dr. Giskra und Bürgermeiſter 
Skene aus. — In Prag iſt es geſtern zu einem großartigen 
Univerſitätsſcandal gekommen. eutſche Studirende beabſich⸗ 
tigten, wegen der Angriffe der Czechiſchen Journale auf Prof. 
Höfler, demſelben im Hörſaal ein Hoch auszubringen. Die 
Czechiſchen Studenten erhoben hiergegen Lärm; ſie wurden 
unterſtützt von der Straßenjugend. Bänke wurden zertrümmert. 
Prof. Höfler wurde mit Holzſtücken beworfen, benahm ſich in⸗ 
deſſen ſehr tactvoll. Der Rector Nahlowsky erſchien auffallend 
ſpät: die Vorleſung mußte abgebrochen werden, worauf Polizei 
in der Aula erſchien. Vor der Univerſität waren Volkshaufen 


zuſammengerottet. 

Wien, 2. März, Abends. In Böhmen nehmen die 
Judencrawalle überhand. In Horzowitz hat das Militär von 
den Schußwaffen Gebrauch gemacht und es gab Todte und Ver⸗ 
wundete. Einem Gerüchte zufolge marſchiren Truppen nach der 
Bukowina und wird an der Grenze ein Obſervationscorps auf⸗ 
geſtellt. — Frhr. v. Gablenz hat neue Inſtructionen erhalten. 

1 > (Tel. d. Schleſ. Ztg.) 

C) Von der, Polniſchen Grenze, 1. März. In 
den Polniſchen Abgeordnetenkreiſen in Lemberg trägt man ſich 
mit den roſigſten nn in Bezug auf die dem Königreich 
Galizien von der Oeſterreichiſchen Regierung zugedachte künftige 
Organiſation. Man will aus Wien aus authentiſcher Quelle 
erfahren haben, daß Galizien im Oeſterreichiſchen Staats⸗Orga⸗ 
nismus dieſelbe Stellung Wien gegenüber einnehmen fol, 
welche Croatien als pars adnexa Peſth gegenüber einnahm und 


zünftig einnehmen wird. Mit dem heutigen Galizien ſoll nicht 
bd früher die Bukowina, ſondern auch der noch zahlreiche 
Polniſche Elemente in ſich bergende östliche Theil Schleſiens 
vereinigt werden, und das auf dieſe Weiſe vergrößerte Polnische 
Kronland ſoll dann, wie Ungarn, einen eigenen Hofkanzler er⸗ 
halten und zwar in der Perſon des ehemaligen Miniſters Gr. 
Goluchowski. Ob dies Gerücht, das in Lemberg allgemeinen 
Glauben findet, eine thatſächliche Grundlage hat, laſſe ich dahin⸗ 
geſtellt. Soweit ich die Situation zu beurtheilen vermag, bin 
ich eher geneigt, es lediglich für ein pium desiderium der Pol⸗ 
niſchen Partei zu halten, deſſen Erfüllung noch in weitem Felde 
iſt. Thatſache iſt, daß mit dem Gr. Goluchowski, der nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Miniſterium beim Kaiſer in Un⸗ 
gnade fiel und ſeitdem nicht mehr in Wien geweſen iſt, bis 
jetzt noch keine Unterhandlungen wegen Uebernahme der 
projectirten Hof = Kanzlerftelle angeknüpft find. — Dem 
Galiziſchen Landtag liegen zwei von Abgeordneten eingebrachte 
Geſetzentwürfe zur Berathung vor, welche eine völlige Reorga⸗ 
niſation des Unterrichtsweſens bezwecken. Der eine betrifft die 
Errichtung einer oberſten Unterrichtsbehörde, als deren Mitglie⸗ 
der proponirt ſind: der Statthalter als Vorſitzender, ein von 
demſelben zu ernennender Referent, zwei vom Kaiſer zu ernen⸗ 
nende Geiſtliche, zwei Landtags⸗Abgeordnete, au Delegirte der 
Städte Lemberg und Krakau. Der zweite Geſetzentwurf pro⸗ 
ponirt als Unterrichtsſprachen für die unteren und höheren 
Schulen die Polniſche und in den Rutheniſchen Gegenden die 
Rutheniſche; der Deutſchen Sprache, die bis jetzt in allen Ga⸗ 
liziſchen Schulen die Unterrichtsſprache ist, iſt nur die Stellung 
eines obligatoriſchen Unterrichtsgegenſtandes eingeräumt. Beide 
Gefetzentwürfe ſollen nach ihrer Berathung dem Kaiſer zur 
Beſtätigung überreicht werden. — Die proviſoriſche Regierung 
in Bukareſt hat bei der Kammer die Ermächtigung zur Con⸗ 
trahirung einer Nationalanleihe und die Errichtung einer Na⸗ 
tionalgarde beantragt. Beide ne wurden ſofort gench- 
migt. In Bukareſt wird die Ankunft des Grafen von Fla 
dern erwartet. Fürſt Kuſa begiebt ſich über Wien nach Maris. 
Seine Gemahlin iſt nach der Moldau e Die bei 
Liebrecht ſaiſirten Papiere ai große Scandale enthüllt ha⸗ 
ben. Die Polniſche ariſtokratiſche Partei agitirt mit großem 
Eifer für die Candidatur der Fürſten Wladislaw Czartorysli 
für den Rumäniſchen Thron. Die Mittelpunkte dieſer Agita⸗ 
i i ien und Paris. 
We e 
ie „Italie“ erfährt „aus beſter Quelle“ daß Antonelli's 
Note 55 19. November auf ausdrücklichen Befehl der Päpſt⸗ 
lichen Canzlei der Oeffentlichkeit übergeben und dieſer Beſchluß 
in Rom gefaßt wurde, als die Depeſchen des Spaniſchen Ge⸗ 
zandten im Vatican bekannt wurden, worin die Aeußerung von 
Drouyn de Chuys über „den Selbſtmord der weltlichen Papſt⸗ 
macht“ vorkommt. Auch der Syllabus lag ſchon geraume Zeit 
im Päpſtlichen 1 bereit und die Veröffentlichung 
erfolgte erſt, als die Curie der Franzöſiſchen Regierung einen 
Denkzettel zu ertheilen an der Zeit fand. Die Päpſtliche Canzlei 
ließ, um die Veröffentlichung der Antonelliſchen Note um fo 
demonſtrativer zu machen, drei Ueberſetzungen von dem lateini⸗ 
ſchen Originale veranſtalten, eine Italieniſche, eine Franzoſiſche 
und eine Deutſche. Der Franzöſiſche Geſandte in Rom bekam 
Wind und bot Alles auf, die Veröffentlichung zu verhindern; 
doch ſeine Schritte blieben fruchtlos, es wurden die drei Ueber⸗ 
ſetzungen an die „Unita Cattolica“, an das „Journal de 
Bruxelles“ und an die „Augsburger Poitztg. ech t. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: 607 hat 
ſich herausgeſtellt, daß die vom Cardinal Antonelli nach Paris 
eingeſandten Angaben über die Nömijche Staatsſchuld ſo Bud: 
reichend und unvollkommen ch ſind. Ja, als man ſich 
telegraphiſch 55 
Ziſtern nähere Details 
ſtellungen an, die mi 
keinem Zuſammenhange 


als mögli 


zu erhalten, langten Zahlenzuſammen⸗ 
t den geforderten Aufklärungen in gar 
ſtanden. Dr Sehe davon iſt natür⸗ 
i iedenheit an allen Ecken und Enden. 
fi 1 Dernciptum von Spinazzola hat, nach dem Vor: 
gange mehrerer anderer Stadte, den General Pallavicini für 
ſeine Erfolge gegen die Briganten ebenfalls zum Ehrenbürger 
ernannt. Während man ſich aber dort der errungenen Erfolge 
freut, kommen aus anderen Gegenden trübe Berichte über die 
Zunahme dieſer ſchrecklichen Landplage. Namentlich befürchtet 
man in Campanien Schlimmeres als je Dort treiben ſich die 
Banden des Borelli (40 Mann ſtark), Ciccone, Pace, Fuoco, 
Guerra und Sontaniello umher und ſcheinen fortwährend neuen 
Zuwachs zu bekommen. In weniger als einem Monat ſind 
dort Räubereien und Ueberfälle in großartigem Maßſtabe jo 
häufig vorgekommen, daß man auf das Schlimmſte gefaßt ſein 
muß und von irgend welcher Sicherheit der Perſon und des 
Eigenthums kaum mehr reden kann. — Das Löſegeld für den 
jungen Wenner und feine Gefährten hat 160,000 Fres. betra⸗ 
gen. Die Briganten hätten noch immer mehr verlangt, allein 
man erzählt, daß der junge Wenner den guten Einfall gehabt 
babe, in die ihm abgedrungenen Briefe die Deutſchen Worte: 
„Nur kein Geld nicht mehr!“ einfließen zu laſſen. Außer dieſer 
Summe von 160,000 Fres. hat der Vater des Gefangenen noch 
mancherlei Schmuckgegenſtände liefern müſſen, auf welche die 
„Druden“ der Briganter gang a verſeſſen ſind. 

> panien. a 5 

Die Spaniſche Regierung läßt es an nichts fehlen, die 
Nation mit dem Gedanken eines langwierigen, koſtſpieligen 
Krieges gegen die Südamerikaniſchen Republiken vertraut zu 
machen. Die Königin, die ſeit Jahren für eine Wiedereroberung 
der früheren Spaniſchen Colonieen ſchwarmt und von Clerus 
und Camarilla darin beſtärkt wird, will es nun einmal ſo, 
und O'Donnell hängt zu ſehr am Geſchafte, als daß er ſein 
beſſeres Wiſſen geltend zu machen die N a r 

Der Miniſter⸗Präſident legte am 27. Februar 1195 1 
greſſe einen Geſetzentwurf vor, wonach für 1866 eine gi he ung 
zum ſtehenden Heere von 85,000 Mann ſtattfinden ſo A Ein 
Staat, der am Bankerotte Mn will . 5 Mann ausheben! 

Frankreich. Bu 

Paris, 1. März. Die Kaiſerin iſt ſeit der jüngſten 
Stabilitäts⸗Periode des Kaiſerthums fortwährend auf dem Qui 
vive. Seit voriger Woche wohnte fie bereits drei Miniſterräthen 
bei, um ihre Leute durch ihre perſönliche Erſcheinung beiſammen 
zu halten. Im letzten Miniſterrathe, am Mittwoch, ward be⸗ 
ſchloſſen, daß Rouher noch im Laufe der Adreß⸗Debatte Thiers 
antworten ſolle. Den Sechsunddreißig, welche das vermittelnde 
Amendement unterzeichnet, haben ſich noch ſechs Deputirte an⸗ 
geſchloſſen. Die „France“ betheuert heute wieder, die Regierung 
ſei ſicher von einem weiſen Geiſte der Freiſinnigkeit erfüllt, man 
möge ſich deshalb vor den Gefahren der Ungeduld wahren. 
Girardin will wirklich ein Blatt, das bisher noch keine 
Abonnenten hatte, die „Liberte“, zur Geltung bringen: er über⸗ 
nimmt die politiſche Oberleitung dieſes Blattes; ſeine mit ihm 
von „La Preſſe“ geſchiedenen ollegen Duvernois und Vermo⸗ 
rel treten in die Redaction der „Liberté“. 

Die Antwort des Herrn Seward auf die letzten De⸗ 
peſchen des Herrn Drouyn de Lhuys (auch auf die vom 9. 
Jan.) iſt endlich hier angelommen. Der Inhalt derſelben iſt 
der Art, daß, wenn die Franzöſiſche Regierung Mexiko wirklich 
räumen will, ſie äußerſt zufrieden ſein kann. Ohne daß Herr 
Seward das, was er früher aufgeſtellt, im mindeſten fallen 
läßt, erklärt er im Namen ſeiner Regierung ſich ganz bereit, 


die Neutralität auf ſolche Weiſe 
ganz ruhig und jo, wie es daſſelbe verſprochen, Mexiko zu räu⸗ 
men im Stande iſt. n. 
der Amerikaniſchen Regierung. Wie dieſelbe 
wurde, iſt mir unbekannt. . 
rathen, die Conceſſionen, welche ihm das Waſhingtoner Cabinet 
aus alter Freundſchaft macht, zu benutzen, 0 
jo ſchnell als moglich aus Mexiko zurückzuziehen. 
dies nicht und zählt Frankreich ; 
Nordamerikaniſchen Cabinets, fo 


an den Cardinal⸗Miniſter wandte, um über gewiſſe 


zu beobachten, daß Frankreich 
Dies iſt in großen Zügen die Antwort 
5 elbe hier aufgenommen 
Jedenfalls wäre aber Frankreich zu 
um ſeine Truppen 
zie Geſchieht 
zu ſehr auf die Langmuth des 
q > foönnte es leicht zu einem Con⸗ 
fliete kommen, der um fo ernſter ſein würde, als Amerika ſich 
für gefoppt halten und feine Regierung um fo energiſcher auf- 
treten müßte, als ſie eine Betiſe gut zu machen hätte, die ſie 
im Glauben auf die Loyalität der Franzöſiſchen Verſicherung 
begangen. Dies ſoll in der Depeſche ebenfalls angedeutet ſein. 
Köln. Ztg.) 

„ In der Sitzung des Senates vom 27. Fehr. kam hi Pe⸗ 
tition zur 00 . . in welcher darum eingekommen wird, da 
man die Todten nicht ſofort begrabe, fie in Tosdtenhäuſern mi 
und alle moglichen Vorſichtsmaßregeln ergreife, damit kein Lebendiger 
begraben würde. Die Commiſſton hat ſich für die Tagesordnung 
ausgeſprochen, der Senat beſtimmte aber, daß die Petition an die 
Regierung übergeben werde. Großen Antheil an dieſem Beſchluſſe 
hatte eine Rede des Cardinals Donnet, der u. A. ſelber auch den 
Fall anführte, wo er beinahe ſelbſt lebendigen Leibes begraben wor- 
den ware. „Ich werde” — jo erzählte derſelbe — „mit Ihrer Er⸗ 
laubniß noch eine letzte Thatſache anführen. Im Jahre 1826 ſtand 
an einem ſehr heißen Tage und in vollgepfropfter Kirche ein junger 
Prieſter auf der Kanzel. lotzlich wurde er von einem Schwindel 
erfaßt, das Wort ſtockte auf ſeinen Lippen, er ſank nieder; man trug 
ihn hinaus und einige Stunden ſpater erklangen die Sterbeglocken 
Er ſah nichts mehr, aber horte noch, und was er vernahm, war 
gerade nicht geeignet, ihn 50 beruhigen. Der Arzt erklärte ihn für 
todt und unterzeichnete die Bewilligung zur Beerdigung. Der Biſchof 
der Kathedrale, in welcher der junge Prieſter gepredigt hatte, kam 
berbei und recitirte das „De profundis“; man nahm das Maß für 
den Sarg; die Nacht ſank nieder, und Jederman begreift die Angſt 
eines in einer ſolchen Lage lebenden Weſens. Mitten im Gewirre 
der um ihn ſummenden Stimmen ſchlägt der Klang der Sprache eines 
ſeiner Jugendfreunde an ſein Ohr. Die Wirkung iſt wunderbar und 
ruft eine übermenſchliche Anſtrengung hervor. Der junge Prediger 
von damals ſtand den andern Tag wiederkzauf der Kanzel, und heute, 
m. H., ſteht er vor Ihnen. 

In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
wurde die Discuffton uber die Romische Frage fortgeſetzt. Marquis 
de Piré (für den Papſt), Gueroult (gegen denſelben), Kolb⸗Bernard 
(für denselben) und Jules Favre (gegen denſelben) ergriffen das 
Wort. Der $. 2 wurde alsdann angenommen, ohne daß auch ein 
einziges Mal im Namen der Regierung geſprochen worden wäre. 
Die Regierung ſcheint den Beſchluß gefaßt zu haben, den geſetzgeben⸗ 
den Körper todt zu ſchweigen. Auch ein anderes Project beſteht, 
wenn es die Oppoſition zu arg treibt. Ein Regierungsmann ſagte 
namlich nach dem heftigen Ausfalle Rouhers: „Nous amterons 
tous les députés de l'opposition — dans leurs discours.“ 


Steig er , nein elles - 
Stettin, 3. März. Die „Preußiſche Sce-Affecuranz-Cons 
pagnie“ hatte im vorigen Jahre Einnahme aus der Seever⸗ 


ich erung für 8,091,717) d Capital 150,78 Rs (1:68 für 
7,406,437 „ Capital 138,881 Ne), aus der Strom⸗Ver⸗ 
ſicherung für 2,490,859 Capital 6910 Ra (1854: 
für 1,074,885 . Capital 4 ), auf Effecten, Lombard und 
Wechſel eingenommen 3007 M (1 520 ). Total: 


64: 

ein nahme 147,389 K (1861: 148,638 ). Die Ausgaben 
betrugen bei der Seeverſiche rung Regſſecuranzprämien 0,764 
% (1864: 28,06 9), Milton, Rückgaben und Agen⸗ 
turvroviſionen 2516 % (1864: 4377 Kg), bezahlte und taxirte 
Schaden 91,690, eg, ab Schaden = Reſerve 4,600 Re 
bleibt 51,090 Rs (1854 : 88,301 5), Prämien⸗Reſerve (für 358,583 
Rs) 18,725 Rs, zuſammen 103,095 Rz (1864 : 14% 81 Ng); hei der 
Stromverſicherung Reaſſecuranzprämien, Rückgaben, Provi— 
Tosen ꝛc. 2071 % (1864: 1178 &), bezahlte und tarirte Schäden 
1.003 „, ab Reſerve 2796 , bleibt 3267 J (1804: 1076 Rs), zu⸗ 
ſammen 5279 9 (1864: 2554 ); Abſchreibung auf Effecten 944 
9%, Verwaltungskoſten 71 7 9 (1864: 7703 ,. Total- Aus- 
gaben 116,456 . (1864: 154,038 9). Bleibt Gewinn 30033 
(1864: Ver luſt 5400 975). Davon Tantieme an die 5 Direc⸗ 
toren 1366 Ne, an den Bevollmächtigten 13662: Rs. Von dem 
Reit von 28,200 f erhalten die Actionäre die Zinſen auf den erſten 
Einſchuß a 6 34 e Actie mit 3610 3, und die dann bleibenden 
24,600 Ne werden dem Capitalconto zugeſchriehen. 

Stettin, 3. Marz. (Concert.) Die unermüdlichen An⸗ 
ſtrengungen des Herrn Kapellmeiſter Koßmaly, ſeinen Concerten 
den durch ungüuſtige Umſtände verloren gegangenen Ruf wiederzuge⸗ 
winnen, beginnen endlich von Erfolg gekrönt zu werden. Der zahl⸗ 
reiche Beſuch des geſtrigen (4.) Concerts lieferte davon einen erfreu⸗ 
lichen. Beweis. Das Programm war diesmal haupſächlich fur 
die Anhänger der modernen Richtung in der Muſik berechnet, 
welchen Haydn, wenn nicht gar Beethoven, für veraltet 
gilt. Sind wir auch nicht mit dieſer Richtung einverſtanden, fo fin⸗ 
den wir es doch ganz in der Ordnung, daß Herr K, wie er zuerſt 
vor Jahren Wagner und Schumann hier eingeführt 
hat, ſo auch jetzt, damit fortfährt, die bedeutendſten 
Werke dieſer Componiften dem hieſigen Publikum bekannt zu machen. 
Die Fauſt⸗Ouverture von Wagner hatte in dem vorigen Con⸗ 
cert ſo lebhaften Beifall gefunden, daß ſie „auf Verlangen“ geſtern 
wiederholt werden mußte, womit auch wir um ſo mehr einverſtanden 
find, als gerade ſolche Diufik häufiger gehört werden muß, um vollſtäu⸗ 
dig gewürdigt zu werden. Nach den gewaltigen Lonmaſſen dieſer Ouverture 
ſchien die Symphonie in C von Schumann, welche zu den verhält⸗ 
nißmäßig einfacheren dieſes Componiſten gehört, in ihrem erſten 
Satze nicht zu ihrer vollen Wirkung zu gelangen, während die folgen⸗ 
den Sätze das Publikum mehr feſſelten: auch hier dürfte ein einmali⸗ 
ges Hören nicht genügen, um ein beſtimmtes Urtheil zu ermöglichen. — 
Doch auch für Diejenigen war geſorgt, welche von der Muſik nur un⸗ 
mittelbaren Genuß haben wollen, und welchen deshalb alte Bekannte 
die liebſten ſind. Den Beginn des Concertes machte die altbeliebte 
Symphonie mit dem Paukenſchlag von Haydn. Den Uebergang 
von ihr zu Wagner bildeten zwei für Clavier geſchriebene (von dem 
Concertgeber für Orcheſter übertragene) Compoſitionen von Herrn G. 
Flügel hierſelbſt: „Stille Frage“ und „Mondſchein.“ Die Ueber⸗ 
tragung ließ nichts zu wünſchen, doch mi en wir bekennen, daß ein 
ganzes Muſikſtück voll „Mondſchein“, um nicht ſchließlich zu ermüden, 
etwas kürzer fein müßte. — Die Ausführung ſämmtlicher Piecen war 
vortrefflich. 1 — ee . 

* Etettin, 3. März. Dem hieſigen Ketteufabrikanten J. G. 
Kuhl meyer gingen aus Rotterdam unterm 19. und 26. 
v. M. von einem L. (oder J. J.) de Leeuw daſelbſt Briefe zu; in 
dem erſten wird ein Preis⸗Conrant erbeten, im zweilen werden auf 
Grund des empfangenen Preis⸗Couxants Ankerketten im Geſammt⸗ 
werthe von gegen 6000 Ag beſtellt und noch ſernere Beſtellun⸗ 
gen in Ausſicht geſtellt. Herr K. war bereits im Begriff, dieſen 
Auftrag auszuführen, als ihm von einem in Rotterdam lebenden 
Deutſchen, welcher ſeinen Preis Courant zufällig in den Hän⸗ 
den des de L. geſehen, die Mittheilung zuging, daß de Leeuw ein 
ganz beſitzloſer Schwindler ſei, der durchaus keinen Credit verdiene. 
Gleichzeitig erſucht jener Deutſche Herrn K. die hieſige Handelswelt 
vor einigen ähnlichen Subjecten zu warnen, die ſich folgender Un⸗ 
terſchriften zu bedienen pflegen: C. Behr und J. Reichs 
in Rotterdam, Benjamin Meyer U. Pinder (Binder), J. 
oder T. van der Peen in Amſterdam, Weyers, D. zum Banſen, 
Vaillant Siemes, Weißweiler, J. Schmits, M. Laeſer und J. P. 
Schönenborn in Crefeld. 

Mannigfaltiges. Ä 

Berlin, 3. Marz. Der me Commiſſtonsrath v. Dreyſe 
hat laut „Milit. Bl.“ eine neue, vierzügige Zündnadelbüchſe conſtruirt, 
welche von den bisherigen Modellen einigermaßen abweicht. Das 
Kaliber iſt weſentlich kleiner; der Knopf hat eine andere, blattförmige 
Geſtalt, und die Schlußvorrichtung unterſcheidet ſich von der bis⸗ 
herigen dadurch, daß die ſchiefen Flachen durch zwe an dem unteren 


Ende der Hülſe befindliche Anſätze erſetzt find, welche den Schlu 
nach demſelben Principe, aber in noch leichterer Weise ſichern. a 
der Spiegelführung iſt auf die Bleiführung Nurüccgegangen. Als 
blanke Waffe dient ein Haubayonnet, mit der 2 orrichtung zum Auf⸗ 
pflanzen, wie bei den neuen Preußiſchen Jägerbüchſen. 
N Banken und Geldmarkt. 
Monats-Ueberſicht Wieda ichen Bank vom 28. Febr. 
ctiva. 
62, 27,0% „ Zunahme 992,000 3 


1) GeprägtesGeld u. Farren 
2) Kaſſeuanweiſungen Pri- 


vatbankurten .. . 2,521,000 unahme 256,000 „ 

3) Wechſel Beſtande . . . 67,559,000 I San 7,676,000 

4) Lombard⸗Veſtande. .. . 13,778,000 „ Abnahme 186,000 

5) Staatspapiere, verſchied. 

Forderungen u. Activa 0 „ Zunahme 150,000 „ 
Paſſi va. 
6) Banknoten in Umlauf. 111,732,000 Abnahme 5,849,000 
7) Tepoſiten⸗Capitalien. . 20,251,000 85 Abnahme 523,000 = 


8) Gutpaben ber Staatskaſ⸗ 
jen, Inſtitute u. Pripat⸗ 
perſonen, mit Einſchluß 
des Giio⸗Verkehrs. ... 2,961,000 „ Abnahme 1.16 2,000 „ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. März. Se. Majeſtät der König hatte geſtern 
nach Aufhebung der Tafel noch eine Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten Graf Bismarck und mit den Botſchaftern 
Graf v. d. Goltz, Benedetti und Lord Lord Loftus. Graf von 
der Goltz verabſchiedete ſich darauf und iſt bereits heute Mor⸗ 
gen nach Paris zurückgereiſt. 

Hamburg, 3. März, Morgens. Nach einem Telegramm 
ver „Hamburger Nachrichten“ aus Schleswig iſt der Gou⸗ 
verneur, Generallieutenant v. Manteuffel, geſtern Abend daſelbſt 
wieder eingetroffen. 

Der „Hamburger Correſpondent“ meldet aus Kopen⸗ 
hagen: Der Oeſterreichiſche Geſandte hat der Däniſchen Re⸗ 
gierung notifieirt, daß das Wiener Cabinet zu der zwiſchen 
Preußen und Dänemark vereinbarten Regelung der Penſtonen⸗ 
frage ſeine Zuſtimmung zu ertheilen, ſo lange Anſtand nähme, 
als Dänemark die im Wiener Frieden ſtipulirte Auslieferung 
der auf die Herzogthümer bezüglichen Documente u. ſ. w. ver⸗ 
zögere. n (W. T. B.) 

Wien, 3. März, Mittags Nach einer Mittheilung der 
„Preſſe“ iſt dem Feldmarſchall- Lieutenant v. Gablenz auf die 
dem Kaiſer üherſandte Eingabe der Holſteiniſchen Landes Re⸗ 
gierung eine Special⸗Inſtruction über das von ihm einzuhal⸗ 
tende Verfahren zugeſandt worden und es wird gleichzeitig der 
Erlaß eines auf die Verhaltniſſe in Holſtein bezuglichen Mani⸗ 
feſtes erwartet. Nach einer Mittheilung des „Fremden⸗ 
blattes“ ſteht die Verlobung der erſt 12jährigen Ruſſiſchen 
Großfürſtin Vera, einer Tochter des Großfürſten Conſtantin, 
mit dem Könige Georg von Griechenland bevor. 

(Tel. Dep. d. Berl. Börſ.⸗Ztg.) 

Florenz, 2. März, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer interpellirte Mauro Macchi die Negie⸗ 
rung über die politiſchen Gefangenen im Kirchenſtaate. 
Lamarmora erwiderte, er habe unterm 25. Februar d. J. 
eine Depeſche an den Geſandten in Paris, Ritter Nigra, abge⸗ 
endet, worin er von Neuem auf die Nothwendigkeit, die Frei⸗ 
laſſung derſelben zu bewirken, hingewieſen habe. Die Inter⸗ 
pellation war hiermit erledigt. (W. T. B.) 

Paris, 2. März, Abends. Im weiteren Verlaufe der 
heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde das vom 
Baron Herome David und Genoſſen zu F. 3 der Adreſſe einge- 
brachte Amendement über Mexiko verworfen. 
Staatsminiſter Rouher wünſchte, daß die Debatten über dieſen 
punkt vertagt wurden, da die Mexikaniſche Regierung die bo⸗ 
zuglichen Eröffnungen Frankreichs noch nicht erhalten, geſchweige 
denn gepruft hatte. Vie Debatte wurde bis zu dem Augen⸗ 
blicke, wo er neue Depeſchen vorzulegen im Stande ſei, oder 
bei der Discuſſion über das Budget vectificatif für 1864 auf⸗ 
geſchoben werden können. Das Amendement der Oppo⸗ 
ſitton, Jules Favre und Genoſſen, zu demfelben Paragra⸗ 
phen wurde gleichfalls verworfen. Schließlich wurde 5. 3 
in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung, jedoch 
unter dem vom Staatsminiſter formulirten Vorbehalte eines 
ſpäteren Zurücktkommens auf dieſe Angelegenheit, angenommen. 

(W. T. B.) 
Paris, 3. März. Der „Moniteur“ beſtätigt, daß der 
Kaiſerliche Prinz an den Maſern erkrankt iſt. Das Uebel tritt 
leicht auf und giebt zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß. 
e us Madrid meldet das amtliche Blatt, Marſchall 
O Donnell habe erklärt, der Belagerungszuſtand werde ſo lange 
dauern, bis die Progreſſiſtenpartei aufgehört haben werde zu 
conſpiriren. f (W. T. B.) 

London, 2. März, Abends. In der heutigen Sitzung 
bes Unterhauſes boantragte Gregory, die Königin in einer 
Adreſſe zu erſuchen, ihren Einfluß im Auslande zur Durch⸗ 
führung des Grundſatzes zu verwenden, daß Privateigen⸗ 
thum künftig kaperfrei ſei. Der Generalanwalt ſowie 
der Generalfiscal bekämpften den Antrag, welcher ſchließlich 
von dem Antragſteller nach langer Debatte zurückgezogen 
wurde. (W. T. B.) 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 3. März. Sitzung des geſetzgebenden Körpers. 
Die Commiſſion legt folgenden Zuſatzparagraphen vor: „Wir 
geben unſere Zuſtimmung zu der Politik des Kaiſers in Bezug 
auf Deutſchland.“ Dieſe Neutralitätspolitit, welche Frankreich 
den Ereigmiſſen gegenuber nicht gleichgültig läßt, entſpricht unſeren 
Intereſſen. Favre bringt ein Amendement ein, welches er und 
Olivier entwickelt. Rou her erwidert: Die Regierung nimmt 
die Commiſſtonsfaſſung an, welche die Negierungs = Politik 
billigt, und die Freiheit des Handelns für die Zukunft ſichert. 
Das Amendement Favre wird verworfen mit 218 gegen 20 
Stimmen. Ein anderes Amendement, welches die Befragung 
der Bevölkerung der Herzogthümer fordert, wird verworſen mit 
215 gegen 30 Stimmen. Die Commiſſionsfaſſung wird ange⸗ 
nommen mit 238 gegen 14 Stimmen. 


SHandelsberichte und Correſpondenzen. 

Hamburg, 3. März. 1 Uhr 34 Minuten. Weizen hö⸗ 

her, April⸗Mai 115½½ , Mai Juni 117 , Roggen böher, 

April ⸗Mai 75½ 70 h bez. u. Br., Mai⸗Juni 77½ . Nüböl 
höher, Mai 32 %, October 27 m, bez. u. Br. 

Wien, 3. März. (Anfangs⸗Courſe.) Matt. 50% 

60, 50. Bank-Actien 727, 00. 


5 5% Metaliaues 
National⸗Anlehen 63, 20. Credit⸗ 
Actien 141, 40. Staats Eiſenbahn⸗Actien⸗ Certificate 161, 30. 
Galizier 1. 2, 0. London 102, 60. Hamburg 76, 30. Paris 
4% 70, Böhmiſche Weſtbahn 139, 50. Creditlooſe 113, 25. 1860er 
Looſe 78, 00. Lombardiſche Eiſenbahn 160, 50. 1864er Looſe 7 
70. Silber⸗Anleihe 68, (0. 1 
. , Petersburg, 2. März. (Schluß Courſe.) Ziemlich flau. 
Verkaufspreis der neuen Anleihe 105. Sämmtliche Papiere weichend. 
Wechſeleburs auf London 3 Monat 30 gd. Hamburg 3 Monat 
27%16 ß. Amſterdam 3 Monat 15012 c. Paris 3 Monat 31842 c. 
Neu eſte Prämien - Anleihe 166¾ Br. Imperials 6 Ro. 49 Kop. 
Paris, 3. März, 10 Uhr 18 Minuten. Mehl feſt, März. 
April 50 Frs. 75 c, März⸗Juni 51 Frs. 75 6, Mai⸗Ang. 4 
Frs. — Rüböl ziemlich unverändert. März⸗April 115 Frs. Mal⸗ 
Auguſt 112 Frs. 50 6, September December 103 Frs. 50 e. 
Sprit feſt, Mai⸗Auguſt 48 Frs., September⸗December 50 Frs. 


Newyork, 17. Februar. Abends. 
148107. Goldagio 37½¼. Bonds 1031 
land) 44. 

Berlin, 3. März. Wind: NW. 
Barometer 27, 11. Witterung Schneeluft. Weizen war nur ſpärlich 


Wechſelcours auf London | 
Baumwolle (middling Up⸗ 


im Werth gehoben, doch war das Geſchäft ſehr klein. 

Weizen loco 46-75 Rz ger 2100 6 nach Qualität gefordert 
1 Roggen loco 45—47½ Rg 7er 2000 u nach Qual. geforderte 
für 818% 46 RG ab Boden, für ord. 451½ Re ab Bahn, für 817 
Fan im Tauſch gegen Frühjahrs⸗Lieferung ½ 9 Aufgeld bez., er 
März und März „April 44% e bez., ger Frühjahr 45¼—1½ 5 
R bez. u. d., 45 Ag Br., Mai ⸗Juni 49½ . Rg bez. und Br., 
40½½ 9% Gd., Junti⸗Juli 4/½—1½ Re bez., Juli - Auguſt 47½ —½, 
Ag des. , Gerſte ſoco 33—45 5% ger 1750 fl nach Qualität gef. 
für Schleſ. 39 — 41 Ag bez. — Hafer loco 23½—281½ Ne ger 
1800 ic nach Qualität gefordert, für Schleſ. 24½ — 25 ½ 9g, fein 
desgl. 2526 83, exquiſit desgl. 26¼— 261), 5%, Poln. 24½ 9 
bez., ge. Marz und März⸗April u N, Br., gos. Frühj. 253/ NN 
20 90 b Juni 26½ 9 Br., Juni⸗Juli 27 JG bez., Juli⸗Auguſt 

4 ez. 

Mehl. Weizenmehl Ar 0, 4% 4% Ny, f 0 U. 1 4-4, 
FG, Roggenmehl Ag 0 3½ — 84% J, I 0 u. 1 3 — 35,1 805 
Roggenkleie 1½ - "2 9a, Weizenkleie 1J½ - 5½ ger Be, 

Oelſamen. Rapps 110—115 g gor, 1800 ff nach Qual. gefor⸗ 
dert, Rübſen 108 e Ag nach Qual. gefordert. Sommerrübſen 
Pa gef. Dotter 70-80 RG gefordert, Leinſamen 70-50 

10 ach 5 vr G 

Kleeſamen. Roth 15—18 , weiß 18—22½ f, Schwed. 
43—45 Re, Luzerne 19—22½ &, woher we Re. 

Neu, Loco 10 K bez, ges Marz gig: Ag bez., März⸗ 
April 157½ 9 bez. und Gd., 15¼ 9 Br, April⸗Mai 15— 7 
2% bez. u. Gd., 15/2 Hy Br., Mai⸗Juni 14½ % 8% bez., Sept. 
Oetbr. 12-34 3% bez. — Leinol Loco 14 966 bez. 

Spititus loco ohne Faß 14% —½ Re, mit Faß 14%é 95 
or 80% % bez., März und März April 14½ Ag bez. und Br., 
det e 4% Ed. April⸗Meai 145% 7 bez., Br. u. G., Mair 
Juni 14 8—½ 9% bez., Br. u. Gd. Juni⸗Juli 15¼½½4 Rs bez., 
Juli⸗Aug. 15 ½ Rg bez., Auauft-Senthr. 152 / Ba bez. vw 
j Serlin, 3. März. Fonds⸗ und Actien⸗Börſe. Die Baiſſe 
hat heute abermals bedeutende Fortſchritte gemacht, beſonders auf 
bem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte, auf welchem die Coursherabſetzungen 
um Procente keineswegs als Ausnahmen auftreten. Neue beunruhi⸗ 
gende Gerüchte wurden nicht bekannt, erſt im Laufe des Geſchäſts, 
nachdem die Baiſſe bereits Thatſache war, ſprach man von Mobiliſirung 
. w. Es lagen zahlreiche Verkaufs⸗Ordres vor, denen ſich fixe 
Offerten zugeſellten, wahrend die Kauflust ſehr reſervirt war. Fixe 
Derkäufe erfolgten vielſeitig unter Notirung. Bergiſch⸗Märkiſche und 
giheiniſche waren lebhaft, Rotterdamer, Bergiſch⸗Märkiſche, Köln⸗Min⸗ 
dener, Oberſchleſiſche und Rheiniſche am meiſten weichend. Oeſterrei⸗ 
ice Effecten ſchloſſen zwar ebenfalls in Baiſſe, waren aber gegen⸗ 
über den Eiſenbahn⸗Actien verhältnißmäßig feſt. Banken matt, doch 
nur Gothaer Bank, Darmſtädter und Genfer Credit⸗ ſtark weichend. 
Amerikaner ſtiller als in den letzten Tagen, ſchloſſen nur 1 niedri⸗ 
ger. Von den Ruſſiſchen Effecten war die Prämien Anleihe 
lebhaft und niedriger, für andere der Ton, zu theilwelſe 
hoheren Courſen, feſter. Bintragende inländiſche Papiere 
blieben bei ſtillem Geſchäft verhaltnißmaßig gut behauptet. 
Bon Induſtrieactien wareu Deſſauer Gas- ½ ſteigend, Magdebur⸗ 
ger Feuer 590 Geld, Berlintr Omnibus⸗ 73 etwas bezahlt. Wechſel 
ſtill bei überwiegend matter Tendenz, angeboten war beſonders Hol- 
land, drs in kurzer Sicht / und in langer ½ verlor, London war 
!g weichend. Gegen geſtern war kurz Wien behauptet, langes ¼ 
niedriger, auch Warſchau s und Petersburg in kurzer Sicht , in 
langer 9 weichend. 8 

Berlin, 3. März. (Herr J. Mamroth.) Bedeutendere Um⸗ 
ſatze wurden in dieſer Woche nur in wenigen Artikeln gemacht, das 
Geſchäft verhielt ſich mehr lavirend und zeigte ſich im Allgemeinen 
nur dann regere Kaufluſt, wenn einige größere Ordres zur Realiſa⸗ 


ion aufgegeben waren. Schleſiſches Noheiſen behauptete ſich zu un⸗ 


veränderten Preiſen, Holzkohlen⸗Roheiſen 49½—50 9% „Coaks⸗Roheiſen 
Ash 9% loco Hütte. — Alte Eiſenbahn⸗ Schienen zu gleichen 


Notirungen wie früher gehandelt. — Stabeiſen, Walzeiſen 3% %, 


Schmiebe-Eifen Al, Rg loco Werk. — Zink blieb unbelebt, hielt ſich 
jedoch im Preiſe, für W.⸗H.⸗ Marke zu 4 Rg und mittlere Marken 
zu 71% — % 5% ab Oberſchleſiſchem Bahnhof in Breslau, — Zinn 
ohne Veränderung, Eigrer halten feſt und warten auf Steigerung, 
Banca + Zinn 33% 34 %, Lammzinn 33½ Hg. — Kupfer mit an⸗ 
ſehnlichem Umſatz bleibt in ſteigender Tendenz und wird willig höber 
bezahlt. Schwediſches Kupfer 35½ N, Engliſches 33½ — 33½ 9. 
ger Er. — Blei wurde ſtark gehandelt, und gelangten einige be⸗ 
deutende Poſten zum Abſchluß, die Hütten haben ihre Preiſe keit Kur⸗ 
zem um 15 9% ge Er erhöht, und machte dies auf die bisherige 
Stimmung des Marktes einen ſehr anregenden Eindruck. Sächſiſches 
holte. loco C es Rg, Tarnowitzer Lig 7. ö 
7 Von Kohlen wurden anſehnliche Poſten auf Lieferung verſchloſ⸗ 
ſen, re a ne 5 

vitigsberg, 2. März. Weizen flau, hochbunter 8⁵³³ 
65 90 % Br., bunter er 858 55—83 vn Bren 1148 Holl 56 
%, bez., rother er 80K 55—82 9% Br. 1266 Holl. 72½ % bez., 
1278 Holl. 69 % bez., 128/98 Holl. 74 e bez. — Roggen flau, 
ser E08 54-57 , Br., r März SUB 55½ St Br., 541½ 995 
Gd., 4%“ Frühjahr SUR 56% 9% Br., Bälle % Gd., 56 e bez., 
gr Mai⸗Juni SUR 57 8% Br., 56 % Gd., Sept. ⸗Octbr. 80 
54½ 9% Br., 53½ Gd. — Gerſte große 708 40-46 9% Br., 
106778 Holl. 46½ 9% bez., kleine „ee 708 40 — 46 IH Br. — 
Hafer er 508 80—32½ 9% Br., 311, 9 Gd, 31¼ 9 bez. 
4% Frühs, 504 3315 8% Br., 32½ 0 Gd. — Erbſen, weiße zur 
0% 50-64 9% Br., graue . 908 55 — 80 99. Br., grüne ger 
908 50 — 60 8% Br. — Bohnen fe 908 55—70 9% Br. — 
Wicken er 90 f 45—70 8% Br., 6367 9 gor Schfl. bez. — Lein⸗ 
ſamen feiner zo. 708 85— 100 9% Br., mittel ger TUR 65—80 9% 
Br., ordinärer 70 4060 9% Br. — Kleeſamen rother 15—19½ 
Ra ger Gr Br., weißer 12— 20 R gr Br Br. — Thymothee⸗ 
gamen 9-12 RG zer Cr Br. — Leinöl ohne Faß 13% & gar Ber 
955 — Zeintugen 63 — 66 M gr Gr. — Rübkuchen 66 — 67 

or g. 


„Spiritus in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unver⸗ 
ändert, loco ohne Faß 1556 9 Br., 15 ½ Gd. 158 Rg den 
5 oi bez, e. märz ohne Faß 15515 Pa Br., 15½ Re Gd., en 
rüht iel Naß 17% 3 Br. er Miai-Juni inch Faß 17½ Ra 
„ver Augu t, Septbr. ohne Faß 17¼ Hs Br., ger Auguſt⸗Sept. 


r A 
incl. Sub 18 9 Br. 

, kagdeburg, 2. März. Bei veränderlichem, aber doch über 
wiegend ſchönem, Mockenem Wetter verharrte das 90 


1 


8 erhalten. Für gewöhnlic ‚utterzweden iſt 371 
bis 39 % Für gewöhnliche flache zu Futterzwecken 157 2 


alzen 


—5 Rg 


ür 1728 . — Hafer bei ſtärkerem Angebot billiger erlaſſen, zu 26 
bis 29 9% Bach & nach Qualität willig zu 3 1 
Bohnen 4. 42 #g für 100 8, Erbſen 54 bis 1 45 4 30 
8. Ungariſcher Mais 46—48 3% zer 2000 B. Wicken er 
ge, 2160 8. Esparſette 44—47 Hg zur 800 8. — Gelbe Lupinen 
e in wu i ziemlich ſtabilen Prei⸗ 
Spiritushandel in ruhigem Gange bei ziemlich ſtabile 11 5 

ſen, Angebote nicht dringend, aber auch der Abzug 1 9 
toffelſpiritus loco ohne Faß 15—141½—15 9 bezahlt ei Ay 
Termin⸗Geſchäfte noch immer wenig berückſichtigt, daher e 2 5 
minell 3 /½1 2g über Berliner Notirungen. Rübenjpiritus | 0 
14½—½ — ½ Sig bez., Kleinigkeiten auch a 14 N e. 10 
gekauft; er März⸗Auguſt in jedem Monat gleiches Tuantum, 2 

Br., 14,2 9 bez., Juli⸗Sept. 14¾ Kg Br., 14% 9 5 5 
Gedarrte Cichorienwurzeln 3½— / Mg gar Er. — Gedarrte Run⸗ 
kelrüben 2¼ 9 er b, — Oelſamen kommen nur vereinzelt Don 
außer Leinſamen, die zu 82—86 1800 & mehrfach gehandelt 
worden find. Rüböl 16-155, %. Mohnöl 23 Re. Leinöl 14 Re 
gor, wer. Rappkuchen angeboten 2½—21½ e zer ü nach Form 
und Qualität. — Rother Kleeſamen 16—19 % e, Ber. Weißer 
Kleeſamen 15—20 %% bor, Er. 

Stettiner Hafen. f 5 
Abgegangen nach Swinemünde: Mathilde, Kemp Holstein 61. M. 
März bestimmt nach| Pacific (SD), Soulsby Hull - 
4,Albatros, Stöwhaas Memel 6U.M.! United Service (SD), Brown Hull - 
3. März Abends Wind NNW. Wasserstand 3 F. — L. 
Wind und Wetter. 


Ar Bar. in Par. Temp. R. Lin, j 
2 AU Paris 334,2 0,7 NO, schwach heiter. 
- - Haparanda 832,9 —17,8 8. schwach bedeckt, 7 
- - Petersburg 3342 — 59 NW. mässig bedeckt, wolkig. 
„ Riga 3328 — 2,4 W. schwach bedeckt, 
- - Moskau 327,5 —12 still bedeckt. 
“True Stockholm 939.8 En: N, schwach bedeckt, 
Gestern Abend N., schwach und Sehne. 
- - Shudemäs 332,4 — 18 8. schwach bewölkt, 
-  Helder 334,3 0,4 080. sehrschwach heiter, 
- 60. Memel 331,1 — 04 0. mäseig ee 
- 7U. Königsberg 330.5 — 0,4 80. schwach trü N en 
- 6U, Danzig 29.0 0,3 080. mässig 11 1 chnee, 
- ZU, Cöslir 329,8 0,82 W. mässig dci Schnee. 
l i 5 bedeckt. 
> 60. Stettin 331,2 12 NW, stark Nachts Een, 
i trübe, 
a 112 8 aut Nachts Schnee, 
- 6U. Köln 331,7 0,8 VW. schwach bedeckt, 
60. Ratibor 3239 — 10 W sehr stark Schnee, 


Sarminer Unterbaum⸗Liſte. Has 
iffer Empfänger 
Glaſer zum Verkauf 28 12 W. Wz., 18 W. Gerſte 


März. von 
3 Anclam 


Entbindungs-Anzeige. [10135 
Meine liebe Frau Clara, geborne Forck, wurde heute Nach⸗ 
mittag von einem muntern Mädchen glücklich entbunden. 
Stettin, den 3. März 1866. 
Julius Kettlitz. 


Bekanntmachung. 


’ Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


.. Wir beabsichtigen die beim Betriebe und der 
Unterhaltung ane Bahnen entſtehenden alten Mate⸗ 
rialien für die Zeit vom 1. April 1866 bis dahin 
867 an den Meiſtbietenden zu verkaufen und erſuchen 
hierauf Reflectirende ihre Gebote verfiegelt und porto⸗ 
rei mit ver Aufſchrift; . 0 
„Cuban über Ankauf der in der Zeit vom 1. 
April 1866 bis dahin 1867 bei der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn entftehenden. alten Alloterialien‘ 
i März c. an uns einzuſenden. 
15 e unter Sun der Verkauf ſtattfindet 
in dem Bureau unſeres Ober⸗Ingenteurs hierſelbſt und im 
unſeres Abtheilungs⸗Baumeiſters in Berlin einzuſeben. 
Stettin, den 23. Februar 1866. 
Directorium 
der Berlin - Stettiner Eisenbahn - Gesellschaft. 
[917] Fretzdorff. Zenke. Stein. 


12 
b! Concurs-Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 24. Februar 1866, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ludwig Eduard 
Hugo Elsner, in Firma: A. Silling & Co. zu Sieitin, in der 
kaͤufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Jahlungs⸗E.n⸗ 
ſtellung 


ſind 
ureau 


auf den 30. December 1886 

eſtgeſetzt worden. . 8 
fel Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Heinrich Kuhr zu Stettin beſtellt. 

Die Glaubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem - 

auf den 8. März 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Cerichtslocale, Terminsäinmier ½ 11, vor dem Com⸗ 
miſſar, Kreis gerichlsrath v. Mittelſtaedt anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 


übernehmen ſchuldig, von ihm 


Wauſtraße Nr. 27 hlerſelbſt belegene, Band 15 % 40 
kenouchs verzeichnete Grundſtuck, 


oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 


eben. f 

en Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſiß oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſißz der Ge⸗ 


enſtände 5 4 

ui bis zum 24. März 1866 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concure⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleihte: 
rechtigte Glaubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anz 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen I rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafur verlangt orre - Ah; 

bis zum 24. Marz 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protocol anzumelden und, demnächſt zur 
Prüfung der sämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Perſonals - 

auf den 5. April der s 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer As 11, 
ten Commiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes n 
Berhandtung über den Accord 1 sei 
ugleich iſt noch eine zweite 8 1 meldı 
ee einſchlleßlich 
feftgefegt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 14. juni 1866, Vormittags 40 uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 11, vor dem genann⸗ 
5 e dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
a e Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 

n ihrer $ en beizufügen. 5 \ 
Se TER ar nicht in unſerm Amtsbezirke feinen 
Wohnſitz bat, muß bei der » nmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſiellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 


11 Uhr, 
vor dem genann⸗ 


Termins wird geeignetenfalls mit der 


jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechta⸗ 
anwalte Photenhauer, Maſche und Juſtizrälhe v. Dewitz, Zitel⸗ 
mann, Flies, Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen 


Bekanntmachung. 9 7] 
Die Lieferung von 5200 laufenden Fuß Granit⸗Platten zur 
Tegung pon Trottoirs in den Straßen der hieſigen Stadt pro 1866 
foll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtſordernden vergeben 
werden 

Die Sieferungs-Bedingungen ind im Bau-Bureau bes Rath⸗ 
hauſes einzuſehen und verſiegelte Offerten daſelbſt bis ſpäteſtens 
ö Freitag, 9. März c., Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 

Danzig, den 14. Februar 1866, 

Die Stadt-Bau- Deputation. 
Oeffentliehe Ladung. 

Der Kaufmann ‚Moritz Schlieper hierielbit bat gegen 
den ehemaligen Gaſtwirth F. W. Schlebitz beim unierzeich⸗ 
neten Gericht aus einem von ihm auf den p. Schläbitz an eigene 
Ordre gezoge en, angeblich von dem v. Schlabit accentirten, bei der 
Königlichen Bank⸗Commandite hierſelbſt drei Monate nach dato zahl⸗ 
baren Wechſel vom 4. Juli cr. über 151 9% 25 , mit dem ne 
trage geklagt, den Verklagten wechſelmäßig zur Zahlung der Wechſel⸗ 
Summe von 151 9 25 % nebſt 6 % Zinſen ſeit dem 4. October c. 
2 * 5 9% Prozeßkoſten und 15 99 2 & Proviſion zu verurtheilen. 

Zur Beantwortung der Klage und zur mündlichen Verhand⸗ 
lung iſt auf 
. den 4. Mai 2868, Vormittags 11 uhr, 
im Gerichtshauſe hierſelbſt und zwar im Sißungs⸗ Zimmer As 18 
Termin vor dem Collegium anberaumt. 

Der Verklagte F. W. Schläbin, deſſen 
kannt iſt, wird aufgeforder 
oder durch einen zuläſſigen 
erſcheinen, ſich über d 


poerſönlich 
Bevollmächtigten zu 


Dur zu erklären und 1 
gehörig einzulaſſen, auch die im Wechſel⸗Prczeſſe auf die Wechſelklage 
und ſefort zu erweiſenden Einwendungen anzubri 


die verklagte Partei im Termin ent⸗ 


Graudenz, den 21. December 1865. [ie 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 5 
Vorladung unbekannter Erben. 


, (370) Die unverehelichte Caroline Albertine 

in Sehlaw In it am 6. Januar 1865 verſtorben, n 
unbekannten Erben derſelben reſp, deren Erben oder naͤchſte Ver⸗ 
wandte aufgefordert, ſpaͤteſtens im Termin 6 

den 4. December 1866, Vormittags um 11 uhr, 
vor dem Gerichts Director Cobe r in unſerm Gerichtslocale ihr 
Erbrecht gehörig nachzuweiſen, widrigenſalls beim Nichterſcheinen der 
ſich meldende Erbe fur den rechtmäßigen angenommen, ihm, als 
ſolchem, der Nachlaß zur jreien Dispoſition verabfolgt, und der nach 
erfolgter Präcluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe alle ſeine Handlungen und weer e anzuerkennen und zu 
hm weder Nechnungslegus Sf 
ber bend u dane 15 a berechtigt, Jane n ji Tonic 
mit dem, was alsdann noch von der Erb 3 1 
eee ſcha t vorhanden, zu begnü⸗ 
Kügemwnlde, den 8. Januar 1866. 
Königliche e s Deputation. 
o ber. 


Subhaftalious-Palent. 
Das den Gutsbeſitzer AHHeHman'ſchen Eheleuten gehöri 
im Tramburger Kreiſe beiegene Vorwerk A an 115 
deſchayt auf 26.310 d 8 Kg 4 , ſoll im Termine 
1. 0 . — Zuni ek Vormittags 11 Uhr, 
m © der nofywendigen Subhaſtation an ordentl ichtg 
oſſeutaq um 115 Meiſtbietenden verkauft werden. eee, 
. . . Tage und Hypothekenſchein find in ; i 
Her: fü unſerm Bureau III. eins 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche ni 
erſichtlichen Hiealforderung Befriedigung Rat . — 
ſoruch bei dem Subhaſtations gerichte anzumelden. 


Dramburg, den 2. N 900 115 
Kenigliches Kreisgericht f. Abtheilung. 1 
Nothwendiger Verlauf. n 


Königliches Kreis⸗Gericht zu St rgard. 

Tas den Geſchwenern Schmalz zugebörige in der großen 
des Hypothe⸗ 
% zufolge der 
4. Bureau ein⸗ 


abgeſchatzt auf 8586 
nebſt Pypothetenſchein und Bedingungen tu unſerem 
zuſehenben Taxe, Jol 


am 48. Juli 1866, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerlchtsſtelle in Stargard ſubhanirt werden. 
kachh Di önigsherg (Elbing, Braunsberg und 
Tilsit) 
ladet Dampfer „Borussia“, Capt. G. Fybe. 
5 Nud. Chriſt. Gribel. 


8 „Unione, 
Acticu-Geſellſchaft für See⸗ und Hluß⸗Verſichernngen 
in Stettin. 

Bilance am 31. December 1865 
nach IX. Rechnungs⸗Abſchluß. 


1100 5 


Actien⸗Wechſe nnn ee Mer: N 1,050,000. —, —., 
Discont⸗Wechſel 885 „ 57,145. 26. 3. 
Lombard⸗ Forderungen (incl. Zinſen darauf). „ 146,203. 3. 6. 
Hypotheken⸗Forderungen . REN 4,000. —. —. 
Effecten (incl. Zinſen darauf  « 42,085, 7, 6 
Prämien Förderungen... „ „„ „ 83 
Utenſiliennn % * 1.000. —. —. 
Caſſas geen Me are 5,027. 6. 10, 
Pr. Ert. & 1,324,296. 14. 6. 
’ Passiva. 

CHE ag,, 9 1,2 0,000. —. —, 
Zinſen⸗Vortrag auf Wechſelll l.. 3 429. 13. 5. 
See⸗Prämien⸗Reſervt enn P 18,551. 7, 9, 
luß⸗Pramien⸗Reſerve ... y 40. 
ee⸗Schäden⸗Reſervn n... " 12,800. —. —. 
Fluß ⸗Schäden⸗Reſerv nn „ 250. —. —. 
Ereditores in laufender Rechnung. 7 2,700. —. — 
Tune, — 75 3,193. —. — 

Dividenden: unerhoben anno 1863 N 99 

do. anno 1864 „ 96 

13% oder 6½ % gar Actie 

ger 1805 „19,500 
r Gen 19,95. — - , 
Neſer t: Re Tr 0 R 


Pr. Ert. % 1,2, 14. 6. 
Statuten gemäß, zur öffentlich 5 jr 
01¹ 


welche hiermit, dem $. 8 der 
niß bringe. 
Stettin, den 3. März 1866. 
Der Director. 
Marx. 


CF mn ee 
D. Bremen, Capt. C. Meyer. 
D. Newyork, Capt. v. Oterendorp. 


„ „Norddeutscher Lloyd. | 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen 
Bremen und Newyork, 

Southampton anlaufend: 


D. Hansa, Capt. H. J. von Santen. 
D. Ameriea, Capt. H. Wessels. 


D. Hermann, Capt. G. Wenke. 


2 Deutschland, 


D. Hansa am Sonnabend den 10. März. 
D. Bremen am Sonnabend den 24. März. . Bremen am Sonnabend den 12. Mal extra. 
D. America am Sonnabend den 7. April. D. America am Sonnabend den 19. Mal. 
D. Hermann am Sonnabend den 14. April extra. D. Hermann am Sonnabend den 2. Juni. 
D. Newyork am Sonnabend den 21. April. „ „ . D. Newyork am Sonnabend den 9. Juni extra. 
Paſſage⸗Preiſe. Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 8, zweite Cajüte 110 9%, Zwiſchendeck 60 3% Crt,, incl. Beköſtigung. Kinder 
unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. Säuglinge 3 Ct. 
Güterfracht. Bis auf Weiteres £ 3. 108 mit 15 % Primage % 40 Cubikfuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
Nähere Auskunft ertheilen in Colberg Hr. L. Wernicke, Haupt-Agent; in Prenzlau Herr 
H. Herz, Haupt-Agent; in Berlin die Haupt⸗Agenten Hr. C. Eisenstein, Invalidenſtr. 82. — Hr. A. von Jas- 


D. Union, im Bau. 


D. Hansa am Sonnabend den 5. Mai. 


mund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. — Hr. H. C. Platzmanm, Louiſenſtr. 2. 


Bremen, März 1866. 


Crüsemaun, Director, 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


22. Peters, Procurant. 


ed! 


Strom- Versicherung s- Verein in 
Danzig. 
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Herrn 


Zohs. Anaack n Stettin 


unſere Haupt⸗Agentur für Pommern übertragen haben. 
Danzig, im Februar 1866. 
Die Direction. 
Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung der 
Direction des Strom-Versicherung-Vereins in Danzig halte mich 
ur Annahme von Strom -Versicherungen beſtens empfohlen. 


Johs. Knaack, 


Comtoir: gr. Laſtadie 68. 


1902 Unter denſelben Bedingungen wie im vori⸗ 
gen Jahre habe ich auch in dieſem Jahre bedeu⸗ 
tende Schiffsladungen Steine nach Stolpmünde 
zu verſenden. Schiffer, die hierauf reflectiren, 
können ſich zu jeder Zeit melden bei A. Mrose 
in Enclam. 


Das annoch bis Trinitatis 1870 laufende Pachtrecht an dem 
Gute Drammendorf bei Rambin auf der Inſel Rügen, mit einem 
Areal von 522 Morgen Pomm. Maaßes, wovon etwa 420 Morgen 
Acker, 82 Mrg. Wieſen und 20 Mrg. Unland, ſoll unter zu verhoffender 
grundherrſchaftlicher Genehmigung zu Trinitatis d. J. oder früher 
abgeſtanden werden, Bemerkt wird, daß gegenwärtig 50 Morgen mit 
Rapps, 28 desgleichen mit Weizen und 55 do. mit Roggen gut be⸗ 
ſtanden ſind und daß das lebende und todte Inventar in einem guten 
Zuſtande ſich befindet. Im Auftrage des jetzigen Herrn Pächters 
habe ich zu dieſem Zwecke einen entſcheidenden Aufbotstermin 
auf den 19. März d. J., Mittags 12 Uhr, Ri 

in dem Hotel des Herrn Bley hierſelbſt Au zu welchem ich 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß die Abſtandsbedin⸗ 
gungen, Karte und Flurregiſter bei dem Herrn Pächter, erſtere allein 
auch bei dem Unterzeichneten jederzeit ein eſehen werden konnen. Die 
Beſichtigung des Gutes ſteht nach Wr ter Meldung auf dem 
Hofe frei. g 

Bergen, den 28. Februar 1866. | 


Berger 
966] Rechtsanwalt und Notar. 


übrik-Berkauf. 
Mein ſeit mehr als 50 Jahren in beſtem Betriebe be⸗ 
ſindliches Cigarren⸗- u. Tabacks⸗Fabrit⸗Geschaft en gros & en 
détail bin ich Willens kränklichkeitshalber aus freier Hand 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. — Gebäude neu, 
in beſtem Zuſtande und zu jedem andern Geſchaft ſich eignend. 
Anzahlung mäßig. Franco⸗Offerten erbitte mir direckt. 
Stargard 1. Pomm., im Febraar 1866. [768] 
J. A. L. Lichtenberg, Nachfolger. 


Prioritäts- Obligationen. 
Äachen-Düsseld. 4 c81½ b. 
do. II. Emiss 4 881 b. 
do. III. Emiss. 44 99 5. 
Aachen-Mastr. . 43 69 b. 


Berlin, 3. März. 


Eisenbahn-Actien. 


Dividende pro 1864 Z. do II... ... . 69½ B. 
buch- Vas fiel 0 4 40½%½ b. Ra 469, B. 
Amsterd.-Rottd. 619% 4 121 b. bc 4189 2 B. 
Berg.-Märk. A., 73 4 1551½ b. LE I 34 80 15 
BerlinAnhalt . 115% 4 22% b. do. . 4 80 

do Görlitz.. — 4 83% B. e r er 44 98 4 B 
00. Pr.-Stamm.— 5 100% b do. V.. . 4 98½ b 
do. Hamburg, 10 4 9 K b fi 1 Elb. 4 — 

h ‚Aigd. 16 4 0 lee = 
15 Seu 750 4 133 b. do. Dit, -Sast. 4 88 b. 
Böhm. Westbahn — 5 681½ b do, Il. . 44197314 B. 
Brsl.-Sehw.-Frb. 825 4 140 b. B. i 1 Krane. 
Brieg-Neisse .. 43 4 1 B. eee e b. 
(öh. Mice. „155% 4 0 de B 0 e 1 978% b. 
Cab. (WI)! 4.659 b. e 
ee dan r . 488 . io. et 44 9094 b 
do. do. 5 881, B a Mr 
Galiz. K. Ludy b. 8è 5 76 b. do. C. |" . 

Löban-Zittan. ., $ 4 39 B. do, Stettin.. 99901 
Ludwh.-Bexbach 9¼½ 4 156 b. dc n 881% 
Magd.-Halbersl. 25, 4 2067 b do. II. " 8 92 5 
do. Leipzig .. 16 4 279% b do. V. . 1 40 995% 
Mainz-TLudwhl. 73 4 13534 b Bresl, Freibg. P. 43 = 
Mechlenburger. 37 4 73 b. Cöln-Crefeld. . . 45 98/ 6. 
Münster - Hammd 4 973. do, Minden . 43 1005 b. 
Niederschl.-Mrk. 4 4 93 B, do, II... . . 103¾ B 
Naschl. Zweigb. 47 4 77½ B. do, doo. 4 90 F. 
Nordb., Er.-Wih. 31½5 4 67½—67 b do, III. 489 b 
Oberschl. Lt. A. C. 10 833 171 b. de, do 44.983; b. 
dobieB, IR 10 — do. V.. . 4 89 ¼½ b. 
Vest.-Franz. Stb. 5 5 do, V 4 887ò8 K. 


5 1062106 b. 
Oppeln - Tarnow 34 5 80 b. 
Ostp.Südb.St.-Pr. — 5 — 
Rheinische... 6a 4 124½ b. 

do. St.-Prior. 6 ᷣ 4 — 


Cosel-Oderberg. 4 — 
do. II. . . 493 ½ B. 
Galız, K. Ludw b. 5 82 B. 

Lemberg - Üzern, ö 


N In: N * 
in 0 1 31ʃ½ b. Magd. -lialberst. 47 1005, 6. 
nk 0 € do. do. il. Ser. 43 100% b. 
Stargard-Posen. 31 39% . do. Mittenb. 3. 69 ½ b. 
Oesterr. Südbahnd 43 1054-65 ½ b. | do. de, ..., 48/08 b. 
Thüringer. 8 5 157 B. Nosk.-Rjäs, gat.» 851½ f. 
Warschan- Wien 5 64 b. iederschl.-Birk. 1 92¼ B. 


No, Il. S402 2% 4 
do, conv..... 4 92½¼ b. 


Aucien 


über eine größere Partie feine und mittlere Cigarren 
Montag, den 5. März d. I., Vormittags 10 uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes durch 9811 
Engelbrecht, 


nr 2 veetreideter Makler. 
Mein Grundſtück in Guben, von 2 Seiten durch Marktplätze 
begrenzt, in welchem ſeit 25 Jahren ein Material und Deſtillations⸗ 


Geſchäft betrieben, will ich ſofort verkaufen oder auch die Geſchäfts⸗ 


locale anderweitig verpachten. 


110091 F. W. Oelschlæger. 
Wicken und Johannis⸗Roggen zur Saat 
offeriren [1010] 


Karkutsch & Co. 
— große Oderſtr. 4. 
[971] _ Roth, weiss, gelb Kleesaat in verſchiedenen Qualitä⸗ 
ten, Seradella, Englisch, Französisch und Italienisch Ryegras, 
Tuymothee, ächte Französische, Rheinische u. Sand-Luzerne, 
fo wie alle fonftigen Klee- und Gras-Sämereien, Lupinen, Mais, 
Möhren- und Waldsamen, Pernauer, Rigaer, Memeler, Li- 


bauer Kren-Säe-Leinsamen, üchten Peruanischen Guano, 


Chili-Salpeter und Kuochenmehl empfiehlt aufs Villigfte 


3. Manafe jun., 


Bollwerk Nr. 33, 
in der Nähe der Langen Brücke. 

1 Stück Eiche, gen kantig, beſchnitten, 18° lang, 30 und 
29“ Durchmeſſer, . 

J. Stück eichene ausgearbeitete Waſſermühlenwelle, 24° lang, 

einige kieferne Wäſſermühlenwellen, 24, 4, , und tent 
Stammbretter, fief., trocken und friſch geſchnittene birkene 
Bohlen, 2, 2½ und 3“ 

ſind zu haben bei > [991] 
Aug. Ferd. Streck in Tempelburg. 


Das Gute 
findet immer ſeine Anerkennung. l 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsftr. ! in Berlin. 
Blankenburg a. H., den 1. November 1865. 
„Die Frau Präceptorin Heuriette Keſſe lring hat den Hoff⸗ 
ſchen Malzextract mit glücklichem Erfolge angewandt und findet ſich durch 
deſſen Gebrauch bei ihrer Schwache weſentlich 15 Nachdem ſie 
aus der Niederlage bei Herrn Fiſcher allhier zu verſchiedenen 
Malen dieſes Medicament gekauft hat, ſo bittet ſie nunmehr um 
fernere directe Zuſendung ꝛc.“ N . 
Der Generalſuperintendent Dr. C. Leutz. 


Rathsleben, den 29. October 1865. 
„E. W. erhalten beigehend (Geldſendung) für die am 16. Oct. 
empfangene Seudung Ihres heilſamen Geſundheitsbiers ꝛc.“ ii 
Haſenkrug, Lehrer, 


Niederlage in Stettin bei 8 
Mattheus 8 Stein, 


[422] Krautmarkt 11. 


| Lon Wilh. Conrad's Weizen⸗Malz⸗Bier 


offeriren 


1014 
Redepenning & Klemul, e 
Bollwerk. 


Sechs Regeln 
für di 
natürliche Gefundheitspflege. gg 


1) Iß und trink mögli 
* wah hf rink möglichſt gut und Alles, worauf 
4 2) Trink namentlich täglich mindeſtens drei Gl ie 
ſchen Brunen waſſers. Mehr iſt beer * 
g Se jo ur wie möglich. 
5 eine Haut — am beiten täglich, jedenf 
aber nach jedem, auch dem kleinſten Pau e er 


ien 5 
} 5) Sorge ſtets für friſche 
| Aan SE 1 85 1 
. ollteſt Du Dich dann noch nicht behagli 
fühlen, N, trink den Tag über ein, auch wee 


Daubitz⸗Ligueur; ) 
und Du wirſt ſehen, daß Du ein geſunder Menſch bleibt 
oder 0 ft. . 
IB. Wer über die hier angegebene heil Wirk 
des Daubitz⸗Liqueur Beweiſe haben wi. ene 1 
R. F. Daubitz in Berlin (Charlottenstr. 19), und er wird 
wahrheitsgetreue gedruckte Atteſte erhalten. 


Luft im wachenden und 


) Lager von dieſem Liqueur halten die be⸗ 
ten Niederlagen. [91] 


ta 


——— 2% 


155 125 amtlichen zn 10 testen Producten Börfe ſind 
Nachmittags von 3 Uhr ab zu haben in F. Hessenland’ 
Wuchdruckerei und in der nn 
Papier: und Schreibmaterialien⸗Handlung von 


August Bönecke, gr. Oderſtr. 5. 


[8] Ein Commis, der 2 J. 
conditionirte und die Deſtillation auf kaltem Wege verſteht, ſucht zum 


[1012] Eine Stube mit Cabinet, tapezict, iſt am liebſten 
an einen einzelnen Herrn, oder zum Comtoir ſich eignend, vis-A-vis 
des Packhofes zu vermiethen, große Laſtadie 54 


1901 Ich auſe und Speicher, neues 


Ich beabſichtige in meinem \ 
Bollwerk Az 1, zum J. Nori an einzurichten und bitte 


il a. e. drei 
hierauf Reflectirende ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen, damit i 
im Stande bin etwaige Wünſche betreffs der ET zu a 
TR — Ebenſo werden die bisher von Herrn A. annemann 
zum Betriebe eines Waaren⸗Geſchäfts en detail benutzten Räume am 
1. Juli a. c. zur anderweitigen Vermiethung frei. 
e C. F. Witte. 
Heiraths⸗Geſuch. 
1931] Ein junger Mann, Gutsbeſitzer, mit einer hohen geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung, ſucht auf dieſem practiſchen Wege eine Lebens⸗ 
gefährtin in einer jungen Wittwe oder einem Mädchen. Bedingun⸗ 
gen: Bildung, Gemüthlichkeit und ein dispon. Vermögen von 10,000 
Re. Briefe nebſt Photographie werden erbeten unter Adreſſe v. Z. 
poste restante Schrimm, Provinz Poſen. Chevaleresque Disre⸗ 
tion ſelbſtperſtändlich. 


Stadt - Theater in Stettin. 

h Sonntag, 4. Marz. Guſtchen vom Sandkrug. Solo⸗ 

ſcherz mit Geſang von Goͤrner. Ein Stündchen auf dem Com⸗ 

toir. Poſſe mit Geſang in 1 Act von Sigmund Haber. II Baeclo. 

Schwank in einen Aufzug von Julius Roſen. Die ſchöne Galathee. 

Komiſche Oper in einen Act von Poly ene Muſik von Franz 

von Suppe. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. { 


Ausländische Fonds. 


Prioritäts-Obligationen. Preussische Fonds. Ausländische Fon Bank- und Industrie-Papiere, 
Adschl- rk. Ill. 4 — Berl. Stadt-Obl. 4 100 ¼ b. Rss.-Pol. Sch. -O. 4 67/ B Dividende pro 1814. Zt, ir 
do. IV.... . 43 99½ B. do. do. . . . 35.85½ E, an 3009. — 90. B. Preuss Bk,-Ant, 101% 4150 B. 
\drschl,Zwgb. C. 5 10115 B. Börsenb.-Anl, ..5 10134 B. Pilör.n. in S.-H. 4 6415 b. Berl. Kaes.-Ver. 8 1 156% (. 
Obersehles. A. . 4 940½ b. Kur- u. N. Pfdbr. 3382 ½ b. Part.-Obl. 500 l. — 89 b. Ponım, R. Prtybk, 6 4 95½ C. 
do, B....... 921 — do. neue 4 93½ 6. Amerikaner ., 6 747% b. Danzig. 72 1 109 6. 
ene e 4 91 6 Ostpreuss. Pidbr. 33'791, C. Hab, St.-P.-A.— — Königsb rg. . . 61 1 108½ 6. 
do. D. al — do. do. . 4 88 b. Kut hess. 40 Thlr. — 54 ½ B. Posen. 7, 1 1.2 ex. b. 
ü 4185 b Pommersche do. 3381 ¼½ b. N. Hadisch. 35 . | — Magdeburg.. . . 59/10 4 98½ 6. 
do, U e 44 983), b do. do. ... . 4 lg h. Dessauer Pr-A, 32 — Pr Iypolb.-Vers. 10 4 113 ½ B. 
Oesterr.-Frauz. 3 250 b. 6 losensche do. 4 — Lübecksche b.-A. 38 50½ ew. b. ‚do, en 1 105 B. 
Rheinische. . . 4 91 ½ 6 do. neue .... 32 — Seba 10 Thiel.“ 10 f. Erste Pr. IIyp.-G. 6 4 101 B. 
do, v. St. gar. 33 — do. do... . 4 905% b 75 . Kt 
do. 1858, 60. 44 98 B. Sächsische. 4 — 5 raunschn eig. 0 4 8 6. 
do, 1862 .. . . 46 98 B. Schlesisehe . . 3386 0. Wechselcours vom 3. Weimar a 7 4 102½ b. 
do, v. St. gar. 44 — Westpreuss.. . . 33 78% b Amsterdam kurz 6 144 b. Sächsische 4 101% 5. 
Rhein-Nahe, par, 45 973% b. doo. 4 87½ b do. 2 Non. 6 142 b. Rostock.. 67/2 4 110ʃ½ 6. 
do, II. Em., Far. 43 973% b. do, heue . . 4 87 7 b Hamburg kurz. 4 152½ b. Cera N 8 4 107½ b. 
Rjäsan-kozlov 5 79¼ B. do. do. . 4395 ½ B do. 2 Mon, .. 4 151 /½ b. Thürivgen ... 4 1 70½ 6. 
Hixa-Dünnbnrg 5 — Kur- u. N. Antbr. 4 933), b London 3 Mon. 7 6. 22% b. Gotha. „ 4 102½ ew. b. 
Rubr-Crei. K.-G. 7 — Ponmerscbe do. 4 93 ½ 6. Paris 2 Mon. 4 801½ 2 b. Dess. Laudes 105 4 93 B. 
eee de 487 b. Posensche do. . 4 91% b Wien-Ost. W.Sk. 5 985% b. mb. Nordd. P. 7% 4 117 6. 
do. III. 4 — Preussische do. 4 92¼ b do. 2 on. . 5 97½ b. do. Vereinsbk. 7% 4 107 6. 
{ elleswigsche . 4385 ½ b. Gi. Westph.-Rh. do. 4 97 C. Augsburg 2 Mon. 5 56 24 6 Haunover . 596 4 90 B. 
Stargard-Posen, 4 872½ B. Sächsische do., 4 94¼ +, Leipzig 8 Tage 6 995% 6. Bremen. 47 %½0 4 114½ B. 
do. Ill... . . 4498 6. Schlesische do. 4 93 ¼ b. do. 2 Mon. . . 6 9912 6. Luxem urg. . . 4 1 80 ew. b. 6. 
e eee 4598 B. Uypothek-Cert., 4 401 b. Frankf a. N. 2 Mt. 4356, 4 6. Darnıst. Zeitelb. 8 4 99 B. 
Süd- Oesterreich. 3 219 b Piddr.-Hansem, . 43 — Petersburg 3 W. 6 85 ¼ b. Darn 6 4 88 b 
do. Bous . . 6 — Pidbr-Henkel . 45 100 b. do, 3 Mon. . . 6 84% b. Leipzig Be Ns 86 B. 
Thüringer ... 4 97 6. Warschau 8 1g. 6 77½ b. Meiningen 7, 4 101 d 
do. H... 4100 ½ 6 N bremen 8 1g. 6 111½ b. Coburg.. 8 4 5 
do. I. 400% 0. Ster len 0% e 0 4 0 
do. IV. 1411691 esterr. Metall. 5 60 ¼ b. Dold und T 2 1 29—*—b' —ům 20% 6. 
4100 6 do. Nat,-Ani. . 5 815 b. Fr. Bankn, in. R.. 99/10 6. Br eich . . 5 x 994 b. 
Irxeussische Fonds. do. 1854rLoose 4 74% ew, b. do. ohne R. . , 994 b. ER N " r 4 37—36½ b. 
Freivill, Anleihe 43 99½ B 1 KENN 8 a r 9834 b. ae 0 26 B. 
Staats-Anl, 1859 5 1031 0. Loose 5 77% b. oln, Banknoten. — Diro- Con Ah le E 1 
dv. 5 55, 97 4164 . do. 1864rLoosei— 4811, b, Ve eee nis b. Bert anl. Gare) 4 1080 
1 4 Br Sb. A. 5 1 Dollars. l deri. Hand, Ges.) ‚108 ja b. 
do. 1 9937/ b, do, 1864rSb.A. 5 66 fa 6. he > a A 1 Sehles. Bank ver. 63 4 114 5 
de. 800 .. 4 99 / . Italien. Anleihe. 5 61¼ b. Imperialen 5. 17 6, be 
de. 1864 . 44.603), b. Inser. b. Sta. 5 A. 5 608% b. Ducaten . 3. 6 6. Berl. Immob.-Gs. ) 1 100 B. 
do. 1850-52 4 938, b. do 6. Anl. . 5 84½ b. 6. [Napoleons ... .. 5. 29, B. 0. ( Fbr v. Eisb d] 5 122¼ b. 
do. 1850 .. . 4 933¾ b Russ.-Eogl. Anl. 5 89 b. Louisd or.. 11158 6, Dess. Ct. Cas-A. 0% 5 162½ b. 
do. 852. 4 958), b. do. do. . 3 53. b. Sorereiens . „6. 24½ b. Hörder Ilütten-. 8 5 1157½ B, 
Staatssebuldsch. 3387 b. do. do. 1862 5 8859 b. Geldhronen ..... 9. 9 6. Minerva Bgw.-A. 5 388¾ b. 
Staats-Pr-Anl. 35 121 h. do. 1864 Holl. 5 92 ½ b. Gold per Zell-Pid 465 ¼½ 6. Pbönn .. .... 8 5 112 6. 
Kur- u. N.-Sebuld. Mi 86 B. do. do. Eggl. 5 91% 6. Friedriel sd’or ... . 1131½ C. vermania I. -V. 10 107 B, 
0 der-Deichb. bl. 45 — Rugs. Präm.-Aul. 5 85 b. B. Silben ana 29 29 6. Pr. Nation.-Vers. 113 4 115 6, 


— Verantwortlicher Redacteur Otto Wolf in Stetten. 


Druck und Verlag von F. Hellenland in Stettin. 


